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Viktor Emanuel dankt dem Führer
Telegramme von Ribbentrop , Dr . Goebbels und Rudolf Heß

Berlin , 11. Mai . Seine Majestät der König
von Italien , Kaiser von Aethiopien, hat den
Wschiedsgruß, den der Führer und Reichs¬
kanzler beim Ueberschreiten der deutsch-italie¬
nischen Grenze telegraphisch an ihn gerichtet
hatte, mit folgendem Danktelegramm
beantwortet:

„Die Königin und ich danken Eurer Exzellenz
vielmals für die Botschaft , die Sie die Liebens¬
würdigkeit hatten , uns beim Verlassen des ita¬
lienischen Bodens zu übermitteln . Die von Eurer
Exzellenz darin zum Ausdruck gebrachten Gefühle
Verden — dessen bin ich gewiß — den stärk¬
sten Widerhall  im Geiste der italienischen
Nation hinterlassen , die voller Freude ihre ganze
glühende Herzlichkeit dem hochwillkommenen Gast
anläßlich dieses glückverheißenden Besuches be¬
zeugen konnte. Durch ihn ist die ideale Ver¬
bindung  unserer beiden Länder zu einer noch
stärkeren Einheit geworden . Wir werden die
teuerste Erinnerung daran bewahren in dem Ver¬
trauen, daß Eure Exzellenz aus den Kundgebun¬
gen dieser Tage die innere Einstellung des faschi¬
stischen Italiens zu der großen befreundeten
Nation und ihrem erhabenen Oberhaupt mit
Sicherheit entnehmen konnten. In diesem festen
Glauben übermittle ich Eurer Exzellenz meine
herzlichsten Wünsche für das weitere Wohler¬
gehen des deutschen Volkes und für Sie persönlich.
Viktor Emmanuel ."

Ribbentrop an Ciano
Der Reichsaußenminister von Ribbentrop

hat an den italienischen Außenminister Graf
Ciano  folgendes Telegramm gerichtet:

„Bei der Rückkehr nach Deutschland empfinde
ich besonders das Glück, Zeuge des unvergeßlichen
Zusammenseins der beiden großen Männer,
Ihres Duce und unseres Führers , gewesen zu
sein. Der Gedanke an die Stunden frucht¬
barer Aussprache  und an unser Persön¬
liches Freundschaftsverhältnis  erfüllt
mich mit Freude uyd Genugtuung . Ich bitte Sie,
den Ausdruck meines tief empfundenen Dankes
für die mir erwiesene herzliche Gastfreundschaft
und meine aufrichtigsten Abschiedsgrüße enlgegen-
znnchmen."

Dr. Goebbels an Minister Alfieri
Reichsminister Dr . Goebbels  hat an den

italienischen Minister für Volkskultur, Alfieri,
folgendes Telegramm gesandt:

„Die unvergleichlichen Tage deutsch-italieni¬
scher Verbundenheit und Freundschaft werden mir
für immer unvergeßlich  bleiben . Sie an
Ihrer Seite verlebt zu haben, war mir eine ganz
besondere Freude. Wir hatten dabei Gelegenheit,
unsere kameradschaftlichenBeziehungen weiter zu
vertiefen. Beim Verlassen Ihres Heimatlandes
übermittle ich Ihnen noch einmal den Ausdruck
meines aufrichtigen Dankes für die auch mir per»
sönlich gewährte so außerordentlich herzliche Auf¬
nahme. Ich verbinde damit alle guten Wünsche
für Sie , Ihr schönes Land und Ihr herrliches
Volk/' -

Rudolf Heß an Itarace
Vom Brenner ans sandte Rudolf Hes ; an den

Generalsekretär der Faschistischen Partei . Mini¬
ster Starace.  das folgende Telegramm:

„Beim Verlassen des italienischen Bodens denke
ich zurück an die unauslöschlichen Ein¬
drücke  während des Aufenthalts des Führers
in Ihrem großen Lande und zugleich an die so
freundschaftlicheAufnahme, die auch ich persön¬
lich erneut bei Ihnen und bei der Faschistischen
Partei gefunden habe. Indem ich Ihnen wieder¬
holt meinen Dank zum Ausdruck bringe , über-
mittle ich Ahnen meine herzlichsten Wünsche für
bi« und das faschistische Italien ."

5ogar Paris schreibt: „Ein
triumphaler Empfang"

Die Auslandspreise würdigt de« glänzenden
Einzug des Führers in Berlin

E i 8 e n b e r i c k t cker dl8 - ? revre
8t- Paris , 11. Mai . Auf die französischen

Pressevertreter in Berlin hat der Einzug des
Führers am Dienstag nacht einen großen Ein¬
druck gemacht. Der „Jour " schreibt, es sei ein
triumphaler Empfang  gewesen , wie er
noch niemals einem Staatsmann bei der Rück¬
kehr in sein Land zuteil geworden sei. Das
„Journal " bemerkt, fl , SA .-Abteilungen der
Marine und der Luftwaffe hätten den Vorder-
vrimd eines ainan tischen Gemäldes ge¬

bildet, Las den Jubel eines Volkes symbolisierte
und sich aus Vaterlandsliebe und Verehrung für
den Mann zusammensetck, der sein ganzes Herz
erfülle. Auch die polnische  Presse schreibt, daß
die überschäumende Begeisterung der Berliner,
der Schmuck der Straßen und der unübersehbare
Wall von Fahnen alles in den Schatten gestellt
Hütte, was die Reichshanptstadt bis jetzt gesehen
habe.

Die italienische  Presse widmet dem Besuch
des Führers ausführliche Schlußbetrachtungen.
Im Gegensatz zu den bei ähnlichen Anlässen üb¬
lichen Lauf der Tinge , schreibt „Po Polo di
Roma ", wo mit dem Erlöschen der Festbeleuch¬
tung und dem Verschwinden des Flaggenschmucks
auch die Erinnerung zu verblassen beginnt, wird
die Führerreise nach Italien im Herzen der bei-
den befreundeten Völker weiterleben.  Keines
der heute in Europa bestehenden Bündnisse be¬
ruht auf einer derartigen Einmütigkeit  und
Geschlossenheit der Völker. Das Ausland hat an¬
erkennen müssen, daß das deutsch-italienische
Nehereinkornmenniemand bedroht,  sondern
nur zur Entspannung der internationalen Lage
beiträgt.

In bemerkenswert scharfer  Weise wendet
sich der Direktor deS „Giornale d ' Jtalia"
gegen die von der französischen Presse versuchten

Verdrehungen der Tatsachen, wobei betont wird,
baß derartige Methoden keineswegs geeignet sind,
einen günstigen Einfluß aus die Wiederaufnahme
der diplomatischen italienisch - französischen Be¬
sprechungen auszuüben. Mit ihren phantastischen
Beschreibungen und Auslegungen, die die fran¬
zösischen Blätter während der letzten Tage über
den Besuch des Führers gegeben hätten , hätten
sie den Zweck verfolgt, die italienisch-deutsche
Freundschaft als angeblich weniger herzlich er¬
scheinen zu lassen. Das Manöver sei nicht neu
und entspringe jener wohlbekannten Bestrebung,

'Italien von Deutschland zu trennen.  Es ent¬
springe einer Illusion  und sei von Anfang
an zu einem Mißerfolg bestimmt gewesen. Die
englische Presse habe diesen Fehltritt vermieden.
Tie französische Presse dagegen versuche, durch
Abwügen der Worte oder durch Erfindungen Ele¬
mente der geistigen und politischen Entfremdung
zwischen Rom und Berlin zu entdecken, indem sie
das eindrucksvolle Gesamtbild durch Unterstrei¬
chen eines gefälschten Details ersetze und beweise
damitmir Unverständnis - und Feind¬
seligkeit.  Derartige Methoden dienten nicht
der Wahrheit der Berichterstattung . Außerdem
dienten sie auch der in Frankreich auslebenden
Bewegung zngnsten einer Neugestaltung der Be¬
ziehungen zu Italien recht schlecht.

Chiles Vertreter : Der völkerbunä ist tot
Schweiz forciert Neutralitäts -Anerkennung — Klippenreiche Spanienäebatte

Uige überlebt cler  dlä - UresLS
UI. Genf, 12. Mai . Die Sensation der gestri¬

gen Sitzung des Genfer Rates bildete die Er¬
klärung des chilenischen Delegierten Edwards.
In sehr scharfen Worten führte er ans , daß
nach zwei versäumten Jahren nur noch eine
sofortige Reform der Genfer Liga diese retten
tonne. Was dies betreffe, sei allerdings bei
vielen Staaten keine Spur eines guten Wil¬
lens festzustellen. Wenn die Liga nicht univer¬
sellen Charakter träge, stelle sie nicht einen
Völkerbund, sondern eine Allianz  dar , die
ihre Mitglieder zu wirtschaftlichenund mili¬
tärischen Dienstleistungen verpflichtet. Da eine
Universalität jedoch gegenwärtig undenkbar sei,
fordere Chile eine sofortige Reform
und Anerkennung des Zustandes, in dem sich
die Liga praktisch befinde. Chile sei zwar bereit,
in technischen Fragen weiter mitzuarbeiten, es
betrachte jedoch die politische Struktur des
Genfer Paktes für tot.

Der Schweizer Bundesrat Motta  be¬
gründete vor dem Rat eingehend die schwei¬
zerische Neutralitäts - Forderung,
wober er darauf hinwies , daß die Liga die
Hoffnungen ans eine Universalität , auf eine
Abrüstung und eine praktische Durchführung
ihrer entscheidenden Pakt - Bestimmungen
nicht erfüllt habe. Die Schweiz könne sich
nicht zu einer Beteiligung an Sanktionen
bereit finden. Falls der Rat die Neutralität
der Schweiz nicht anerkenne sehe sich diese

vor eine neue Lage gestellt, aus der sie ent¬
sprechende Schlußfolgerungen ziehen mListe.

Litwinow - Finkelstein  suchte die
schweizerische Forderung zu torpedieren, daß
er di? Kompetenz des Rates bestritt. Außer¬
dem setzte sich der Sowjetvertreter an diesem
Tag aufs wärmste für die spanischen
Bolschewisten  ein , deren Vertreter del
Layo die übliche Schimpfkanonade vom
Stapel ließ. Ohne auf die dabei auch gegen
England gerichteten Angriffe zu reagieren,
Legte Lord Halifax  die britische Haltung
gegenüber Spanien dar und sprach sich gegen
iegliche Einmischung aus . Jeder Staat habe
das Recht, über seine Staatsform selbst zu
entscheiden. Die Liga könne in Spanien höch¬
stens vermittelnd wirken. Zu ähnlichen
Hrnndsätzen bekannten sich auch der sranzö-
ische Außenminister Bonnet,  der rumä¬
nische Außenminister Co innen,  während
der polnische Vertreter fcststellte, daß sich die
?iga in keiner Form in die spanischen An¬
gelegenheiten mischen dürfe.

Eine Stunde bevor der Süd -Expreß am
Dienstagabend den Londoner Bahnhof verließ,
entschied sich Halle Selassie  doch noch,
nach Genf zu fahren und durch seine persön¬
liche Anwesenheit der Liga die Entscheidung
in der abessinischen Frage zu erschweren. Der
Er -NegnZ raffte in höchster Eile etwas Gepäck
zusammen und erwischte den Zug in letzter
Münte.

Putschversuch brasilianischer Jntegralisten
Präsiäent vargas konnte einen Hanclstreich auf feinen Palast Zurückschlagen

Nach schweren Kämpfen wuräe äer Nufstanä nieäergeschlagen

Rio de Janeiro.  11 . Mai. Bon bra¬
silianischen Jntegrali  st en  und men- ,
ternden Matrosen wurde in der Rächt zum
Mittwoch versucht, die Regierung Varga  8
zu stürzen. Dabei kam es zu schweren Kämp¬
fen zwischen Polizeitruppen und Aufstän¬
dischen, wobei die Regierung den Sieg da¬
vontrug; sie war morgens um 8 Uhr Wie¬
der Herr der Lage.
Angriff auf den Palast

Im einzelnen wird folgendes gemeldet:
Mittwoch um 0.15 Uhr wurde der Palast
des Präsidenten  von Marinesoldaten
oder von Jntegralisten, die als Marincsol-
daten verkleidet waren, plötzlich angegrif¬
fen.  Staatspräsident Vargas  und sein
Schwager leiteten persönlich durch zwei
Stunden die Verteidigung des Palastes.
Ihnen standen 16 Mann Wache mit

einem Maschinengewehr zur Verfügung.
Schließlich wurde der Palast durch 20VV
Mann Polizei besetzt, die der Polizeichef her-
angeführt hatte.

Während der Kampf um den Palast im
Gange war , flammten an verschiedenen
Punkten in der Nähe des Palastes Stra¬
ßenkämpfe  aus . Das Signal für den
Putsch wurde durch Lichtsignale  ge¬
geben. Der Kriegsminister , der gerade un¬
terwegs war , traf mit größter Beschleuni¬
gung Sicherheitsmaßnahmen . Er ließ u. a.
sofort alle strategischen Punkte der Stadt
durch Spezialtrupepn besetzen. Der Gene¬
ra  l st a b sch e f wurde in feiner Wohnung
angegriffen , konnte sich jedoch nach einem
heftigen Feuergefecht in Sicherheit bringen.
Auch auf andere Generäle wurden Angriffe
in den Wohnungen verübt.

M ari n e a r se n a l war von den

Aovhsmx gegen Daiaöiee
Nach den geheimnisvollen Vorgängen in

Le Havre, wo vor einigen Tagen die „Lafa-
yettc" ausbramitc und erst Dienstag auch
auf dem Schwesterschiff„Champlain " Feuer
gelegt wurde , häufen sich die Anzeichen da¬
für , daß die französischen Marxisten ent-
schlossen sind, kein Mittel zu scheuen um
Da lädier,  den man des Verrats an der
Volksfront bezichtigt, auf die Knie zu zwin¬
gen. Ihre Methode besteht darin , die Regie-

I rung auf Schritt und Tritt zu desavouieren
j und die Radikalsozialisten zu reumütiger
^ Rückkehr in das Volksfrontlager zu zwingen.
! Sobald Daladier irgend etwas in Richtung
i seines Aufbauprogramms unternimmt , setzt
, von seiten der Marxisten eine Gegen-

aktivn  ein , die darauf abzielt, die Regie¬
rung Lügen zu strafen und ihr Ansehen zu

! untergraben.
. Daladier befinde? sich unter diesen llm-
^ ständen dauernd in der Verteidigung . Das
' hat schon die Veröffentlichung der ersten
- Sanierungsverordining erkennen lassen, die
- sich an den wichtigsten Fragen vorbeidrückt.
: Desgleichen ist es kein Geheimnis geblieben.
! in welchem entscheidenden Maße von seiten
. der Marxisten auf die für Daladier so über.
: aus schmähliche neue Abwertung hingearbei-
i tet worden war . Immer deutlicher wird auch
' erkennbar , daß die Führung in diesem Kampf

bei dem marxistischen allgemeinen Gewerk-
schaftsverband liegt, dessen Präsident Ion-
haux  unter ständiger Kontrolle sowjetrus¬
sischer Gewerkschaftsagenteu steht. .

Soeben haben sich wieder eine Reihe be-
zeichnender Vorfälle ereignet, die ganz klar
und übereinstimmend in diese Richtung wei-

i sen. In Cannes und Chatellerau .lt sind in den
- dortigen Rüstungsbetrieben aus belangloser
! Ursache zwei vollkommen Parallele Streik-
j be wegungen  ausgebrochen . In CanneL
I handelt es sich um eine nationalisierte Flug.
' zeugwerft. Der Schlag scheint besonders raf-
! liniert ausgeklügelt, weil Daladier der Be-
! scitigung der Rückstände in der französische»
! Flugzeugindustrie seine besondere Aufmerk-
: samkeit schenken wollte.
! Auf der anderen Seite glaubte der Ma-
j rineminister am Sonntag verkünden zu kön-
> nen, daß der Streik in Le Havre beendet fei.
j Gerade deswegen haben die Gewerkschaften

dafür gesorgt, daß weiter ge streikt
wird . Durch den Anschlag auf die „Chams»,

j lain " hat die Regierung einen weiteren Schock
erlitten dessen Auswirkungen nicht M nber-

- sehen sind. Iouhanx hält den Augenblick für
I gekommen, zu dem entscheidenden
: Schlag  ausznholen.
! In einer Rede aus dem Kongreß der Post¬

gewerkschaftenhat er Daladier vor die Kar¬
dinalfrage gestellt: „Wenn die Regierung das
Volksfrontprogramm nicht verwirklicht, wür-
den die Gewerkschaften es selbst verwirk-
lichcn." Das kann nur als eine neue Droh¬
ung ausgelegt werden.

Die treibende Kraft ist auch hierbei nie¬
mand anders als Moskau.  In einem
Kommentar zu der Gewerkschaftstagunq de?
Rhone-Departements , wo Iouhanx Arm ln
Arm mit dem sowjetrusiischen Gewerkschafts¬
agenten Schwernik  ausgetreten ist, rühmt
der ..Populaire " diese Kundgebung als eine
. brüderliche Entente " und spricht die Hoff¬
nung aus , dgß die Versöhnung zwischen den:
französischen allgemeinen Gewerkschaftsbund
und der wwsetrnssischen Gewerkschaftsinter¬
nationale sich bald verwirklichen wird.

Aufständischen eingenommen worden, wurde
aber nach mehreren Stunden durch Heeres¬
truppen wieder zurückerobert.  Die rück-
sichtslose Niederwerfung des Aufstandes er¬
forderte ziemlich viele Todesopfer,  deren
genaue Zahl noch nicht bekannt ist. Die Ruhe
ist jetzt überall wiederhergestellt und durch
die Treue der Wehrmacht gegenüber der Re¬
gierung gesichert.

Panik follke hervorgernsen werden
I Aus der Präsidialkanzlei  wurde

eine schriftliche Mitteilung über den Putsch
veröffentlicht, die u. a. folgende« besagt. Die
Jntegralisten versuchten Mittwoch früh einen
überraschenden Aufstand, der durch einen
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Ueberfall auf den Sitz des Staatspräsidenten
und das Marineministerium seinen Anstalt
nahm . Gleichzeitig durchstreiften verstreute
Gruppen von Integralisten verschiedene
Straßen warfen Bumsten und gaben Schuhe
ab, um eine P n n i kst i in m u n g zu erzen-
gen. Eine Gruppe , die mit einem Maschinen¬
gewehr und mit Handgranaten ausgerüstet
war . besetzte durch einen Handstreich die
Wachränme im Palast des Präsidenten . Ter
Versuch, in das Innere des Palastes einzu-
dringen , mißlang jedoch durch das Persön¬
liche Eingreifen des Präsidenten Vargas
and seiner engsten Umgebung.

Durch Spezialtrnppen wurde der Palasi
entsetzt. Im Laufe der Kämpfe gab es meh¬
rere Tote. Nach Beendigung der Kämp'e
wurden zahlreiche Verhaftungen
vorgenommen. Ebenso erfolgten Verhaf¬
tungen nach der Wirdereroberung des Ma-
rinemimsteriums und des Arsenals durch
Füsiliere. Meldungen aus dem ganzen Lande
berichten, daß dort absolute Nahe
herrscht. '

3VV Mann gefangengenommen
Im Zentrum von Rio de Janeiro , wo sich

das Hauptquartier der Aufständischen be¬
fand, fanden größere Kämpfe  statt.
DaS Zentrum wurde von Polizei und ande¬
ren regierungstreuen Abteilungen umzingelt.
3 00 Mann  wurden nach dem Kampf g e -
fangengenommen. — Es wurden
zahlreiche Waffen beschlagnahmtund bela¬
stende Dokumente gefunden. Der Aufstand
der Integralisten in Verbindung mit meu-
ternden Marinetruppen kann als nie-
dergeschlagen betrachtet werden. — Es der-
lautet daß Plinio Salgad»  der Leiter
de» Aufstandes war.

„Das Blut äer Märtyrer
ruft euch. . ."

Flugblätter der Mohammedaner in Tunis
fordern zum Aufstand auf

Paris , 1l. Mai . Tie n a t i o n a l i st i s che
Aktion  in Turas geht weiter. Bekanntlich
war es erst kürzlich zu ernsten Zusammenstößen
zwischen Nationalisten und französischen Poli-
zeiorgcinen gekommen. Nun meldet der Son¬
derberichterstatterdes „Temps" in diesem Zu¬
sammenhang aus Tunis , daß sich der Bey
von Tunis  ini Gegensatz zu den üblichen
Gepflogenheiten am Mittwoch nicht zur Gebets¬
stunde in die Moschee begab, wo am Vorabend
des großen religiösen festes des Muled eine
besondere Andacht stattfand.

Diese Tatsachen stünden in engem Zusam¬
menhang mit der Auffindung von Flug¬
blättern,  die in verschiedenen Stadt¬
vierteln, wo sich daS Militärgericht befinde und
zahlreiche Truppen in Garnison lägen, ver¬
teilt worden seien. In diesen Flugblättern , die
auch von einer Zeitung in Tunis veröffentlicht
worden seien, werde auf die hartnäckige Durch¬
führung des nationalistischen Kurses ungeachtet
aller (Gefahren hingewiesen. In dem an die
Mohammedaner gerichteten Aufruf heiße es
u. a.: „Das Blut der Märtyrer ruft euch dazu
auf, den Weg der heiligen Pflicht  zu
beschreiten. Die Stimme eurer aufrechten An¬
führer durchdringt die Gefängnismauern und
fordert euch zu wahrem Handeln und zur wei¬
teren Durchführung des Kampfes auf. Er¬
innert euch an euer Schicksal und an die Opfer,
Die in den Gefängnissen ohne Mitleid die Ver¬
folgungen des tyrannischen Systems der Kolo¬
nisierung erleiden."

In den Flugblättern würden, wie der
Korrespondent weiter meldet, die Mohamme¬
daner ferner ausgefordert, ihre Läden zu
schließen  und gelegentlich der Anwesenheit
des Beys Protestkundgebungen zu veranstal¬
ten. In Ssax hätten die Eingeborenen ihre
Geschäfte am Dienstag geschlossen. Sie seien
jedoch von den Militärbehörden unter Andro¬
hung schwerer Strafen gezwungen worden, sie
wieder zu öffnen.

Zinmer mehr stoßen zu Kenlein
Reichenberg, 11. Mai . Am letzten Sonntag

haben sich in Reichenberg  die Vertreter
der 5000 Mitglieder  umfassenden Ge¬
werkschaft der P oft le r für den Austritt aus
dem Sozialdemokratischen Gewerkschaftsbund
ausgesprochen, um sich Henlein anzuschließen.
Einen Beweis für den Abbröckelungsprozeß im
marxistischen Lagm' geben die Betriebsrats¬
wahlen der Ascher Fabriken, wo die Stimmen¬
zahl für die roten Listen um 30 bis 40 Prozent
zurückging, während die deutsche Arbeiter¬
gewerkschaft fast überall die absolute
Mehrheit  erzielte . — Weiter wurde auf
einer Klerus - Konferenz  eine Entschlie¬
ßung gefaßt, in der sich die deutschen Priester
zur großen deutschen Volksgemeinschaft der
SudetendeutschenAheimat bekannten. Die Prie¬
ster traten geschlossen der „Sndetendeutschen
Erzieherschast" bei

Das Prager Abgeordnetenhaushatte sich mit
einer Regierungsvorlage über Erwerb und
Verlust der Staatsbürgerschaft zu befassen.
Diese Vorlage wirkt sich vor allein zum Nach¬
teil des Sudetendeutschtums aus . Die Behand¬
lung der Vorlage wurde bis zu einem un¬
bestimmten Zeitpunkt vertagt.

öowjetregierlmy der Mo? LiberWri
ox. London, 11. Mai Die Sowjetregierung Hai

den scharfen britischen Protest wegen der Einker¬
kerung einer englischen Kommunistin in Moskau
ablehnend beantwortet . Das Außenkommisjariai
behauptet, die wegen Spionage verhaftete Englän-

Der wirtschastsaufbau beginnt
Seneralfelämarschall SSring gehl nach Oesterreich

Spatenstiche in Linz unck Sell am See
Berlin,  12 . Mai. Ministerpräsident

Generalfeldmarschall Göring  begibt sich
heute abend mit seinem Staatssekretär Kör¬
ner  nach Oesterreich. Die Reise dient vor
allem der Durchführung des großen Wirt-
schaftsprogrammS,  das der General¬
feldmarschall als der Beauftragte des Füh¬
rers für den Vierjahresplan am 26. März
in seiner Wiener Rede verkündet hat. Die
Planungen und Vorarbeiten sind damals
unverzüglich in Angriff genommen und in
wenigen Wochen so weit gefördert worden,
daß jetzt bereits mit dem praktischen
Aufbau  begonnen werden kann.

Der Gencralfeldmarschall wird am 13. Mai
um 1Ü.3V Uhr in Linz den ersten Spa»
tenstich für die Reichswerke Her¬
mann Göring . Linz,  und am Montag,
dem 16. Mai. um 11 Uhr beiZellamSee
den ersten Spatenstich für das Tauern-
kraftwerk  vornehmen.

Beide Veranstaltungen find schlüssige Be¬
weise für die vollzogene Eingliederung Oester-
reichs in die großdeutsche Volkswirtschaft und
für den entschlossenen Einsatz aller im Vier¬
jahresplan . Dis rationelle Auswertung der
beiden besonders wichtigen Bodenschätze
Oesterreichs ist damit einaeleitet : Der
Eisenerze und der Wasserkräfte,
die früher nur unzureichend genutzt wurden,
ja zu wesentlichen Teilen sogar brach lagen.
Die beiden großzügigen Projekte find nicht
allein für die Zukunft Oesterreichs entschei¬
dend, es wird ihnen auch für die weitere
Entwicklung des großdeutschen Wirtschaft?-
lebens wesentliche Bedeutung beigemesseu.

Außerdem wird Generalfeldmarschall Gö-
ring die Standorte der Luftwaffe,  die er
aus seiner Fahrt berührt , besichtigen und
hierbei den Spatenstich für drei neue
großeFlughäfen  und einige Kasernen
tätigen.

Beaufkragker für kulturelle Fragen
Gauleiter Bürckel  hat Parteigenossen

Dr . Anton Haasbauer  zu seinem Beauf¬
tragten für die kulturellen Fragen in Oester- ,
reich bestellt. Damit fällt dem Parteigenossen ^

Tr . Haasbauer die Aufgabe zu. auf Grund
Nr Wiederverciniguna Oesterreichs mit dem
Reich das gesamte Schul , und Er-
: iehungS w eie»  entsprechend auszuricb-
w„ und ciUschewenden Einfluß aus alle Fra-
gen der Wissenschaft. Kunst und Volksbit.
uug auszuübe ».

Großer Aufbau der Reichsbahn
Auf seiner Besichtigungsreise der Reichs¬

autobahnstrecke Passau — Wels , über deren
Ausbau im Rahmen des großen Baupro¬
gramms des Reichsverkehrsministeriums für
Oesterreich bereits berichtet wurde , traf
Reichsverkehrsnrimster Dr . Dorp müller
am Dienstag mit seinem Mitarbeiterstab in
Wels  ein , wo er sich die Pläne für die
Vergrößerung der Welser Bahnhofsanlage
vorlegen ließ und diese einer eingehenden
Prüfung unterzog. Anschließend reiste der
Reichsverkehrsminister nach Salzburg
weiter.

rrtuegelvbnis zu Mussolini
Rom, 11. Mai. Mussolini empfing die Stam¬

meshäupter und Notabeln aus Libyen und
Jtalienisch-Ostafrika im Palazzo Venezia, die
nach der italienischen Hauptstadt gekommen
waren, um anläßlich des zweiten Jahrestages
der Gründung des Imperiums dem König
und Kaiser und dem Duce ihr Trene-
gelöbnis  zu erneuern. Zu dem feierlichen
Empfang waren die Stammeshäupter in ihren
prächtigen traditionellen Kostümen erschienen.
— Die eingeborene Bevölkerung von Addis
Abeba hat anläßlich des zweiten Jahrestages
der Gründung des Imperiums an den König
und Kaiser sowie an den Duce Telegramme
gerichtet, in denen sie ihrer Ergebenheit nnd

^ Treue Ausdruck verleiht.
>' Mittwoch endst die DMggrmg
! Berlin, 11. Mai. Ter Reichs- nnd Preu-
! ''fische Minister des Innern gibt bekannt: Tie

Veslaggung der öffentlichen Gebäude anläß¬
lich der Rückkehr des Führer ? und Reichs¬
kanzlers aus Italien endete am Mittwoch,
dem 1t . Mai.

oerrn zei za>on vor einem Jahr sowjelrussische ,
Staatsangehörige geworden. Die englische Presse ,
weist demgegenüber daraus hin. daß diese Staats - i
angehörigkeit nachträglich konstruiert worden sei. f
Der englische Paß der Verhafteten sei nämlich !
erst kürzlich erneuert worden . :

(Zesanätschaftswächler!
in Moskau ermoräel !

Frau eines ausländischenKonsuls verschwunden!
Bericht eines Japaners !

Ü'I'. Tokio, 11. Mai . Der soeben aus Moskau j
hier eingetrosfene japanische VizekonsAl Jusafa be- f
richtete über unerhörte Ausschreitungen der GPU. !
gegenüber diplomatischen Auslandsvertretern in !
Moskau und anderen Städten der Sowjetunion.
Namentlich die Vertretungen kleinerer Staaten
seien dem GPU.-Terror ausgeliefert . Im Garten
der Gesandtschaft eines solchen Landes habe man
z. B. vor kurzem den Gesandtschaftswächter tot
ausgefunden. Die Untersuchung ergab, daß er im
Verlaufe eines heftigen Handgemenges mit unbe¬
kannten Tätern , die in das Amtszimmer des Ge¬
sandten eindringen wollten, um Dokumente zu !
stehlen, ermordet wurde. Die GPU. habe die Mör- !
der bis jetzt nicht ermittelt und juche die Auge- f
legenheit zu vertuschen. In Leningrad sei die Frau >
eines ausländischen Konsuls spurlos verschwun¬
den. Der Konsul wollte nach erfolgter Auflösung
seines Konsulats die Stadt verlassen und hatte >
auch für seine Frau , eine Russin, die Ausreise- !
genehmigung erwirkt. Am Tage vor der Abreise >
jedoch forderte ein telephonischer Anruf der GPU., '
daß die Frau ihren Paß nochmals vorlege, um !
einen „kleinen technischen Fehler" zu beseitigen.
Die Aufforderung war in sehr liebenswürdigem !
Tone gehalten, worauf die Frau hinging , jedoch -
nicht wieder zurückkehrte. Die zuständige GPU.- ,
Stelle behauptete, sie habe bei dem Konsul nicht j
anrufen lassen. Der japanische Vizekonsul fügte :
hinzu, die ausländischen Diplomaten lebten in j
Moskau wie im Urwald und unter dem ständigen '
Alpdruck des GPU.-Terrors . !

Heftige Kümpfe auf Anw!» !
Verzweifelter Widerstand der Chinesen :
17! 8 e n b e r i c k t äer kl 8 - ? r e 8 8 s

c-r. London, 12. Mai . Wie die englische Presse
berichtet, leisten die Chinesen den japanischen
Landungstruppen auf Amoy  immer noch der-
zweifelten Widerstand. Es soll jedoch den japa¬
nischen Truppen gelungen sein, die Hälfte der
Insel zu erobern. In den Straßen der Stadt
Amoy soll sich ein erbitterter Kampf abgespielt i
haben. Die japanische Regierung begründet den >
Angriff damit, daß der Hafen von Amoy für !
die Einfuhr von Kriegsmaterial nach China j
gedient habe. j

Zum Schutz der aus der Nachbarinsel Ku- !
langsu lebenden britischen Staatsangehöri - !
gen sind drei britische Zerstörer eingetroffen, j
Auch die Amerikaner haben zwei Zerstörer
entsandt.

Neuerdings wird vermutet , daß der An¬
griff gegen Amoh im Zusammenhang mit
einer neuen japanischen Großoffensive gegen
die Lunaheibahn steht, die sich bekanntlich
noch in chinesischem Besitz befindet. Zur Ver¬
teidigung dieser strategisch ungeheuer wich»
tigen Bahnlinie haben die Chinesen angeb-
lich 400 000 Mann konzentriert.

Riesige LuflmanöMm WA
„Fliegende Festungen" und Stratosphären-

Flugzeuge
17l 8 e u b e r i e k t äer X 8 - ? r e 8 8 e

6Z. London, 11. Mai . Tie diesjährigen
amerikanischen  L u s t m a n ö v e r
sollen im Raum zwischen Harrisbury und
der kanadischen Grenze an dev Ostküste der
Vereinigten Staaten durchgesührt werden.
Nach einer amtlichen Mitteilung handelt es
sich um die größten  Lustmanöver , die
in Amerika je durchgeführt wurden . Ihre
Dauer wird vier Wochen betragen.

Nach einer Erklärung des amerikanischen
Kriegsministeriums wird es im Ernstfall
möglich sein, die Mobilisierung innerhalb
von 48 Stunden abzuwickeln. Tie Anzahl der
an den Manövern beteiligten Flugzeugs
wird streng geheim  gehalten . Es ist ledig¬
lich bekannt geworden, daß am 17. Mai über
200 Militärflugzeuge von Mitchel Field aus
Long Island zu einem Masscnflug über Neu-
york und die wichtigsten Hafenstädte starten
werden. Die Geschwindigkeit, die diese ..Flie¬
genden Festungen " erreichen, beläuft sich aus
100 Stundenkilometer . Bei dieser Gelegen¬
heit wird das neueste und größte Jagdflug¬
zeug der amerikanischen Luftwaffe, die „Air-
cuda", eingesetzt werden. Weiterhin werden
Stratosphären - Flugzeuge  teil¬
nehmen.

in
Oberstarbeitsführer Bundrock beigesetzt

In Berlin  wurde der im Alter von 59 Jah¬
ren gestorbene Chef des Verwaltungs - und Wirt¬
schaftsamtes in der Reichsleitung des Reichs¬
arbeitsdienstes , Conrad Bundrock,  zu Grabe
getragen. Reichsarbeitsführer Hier! gab dem
treuen Mitstreiter das letzte Geleit, und der Gene-
ralarbeitsführer Dr . Schmeidler  würdigte
die Arbeit und die Kameradschaft des Toten.

Krosigk auf dem Bankiertag
Reichsfinanzminister Graf Schwerin von Kro¬

sigk  sprach am Mittwoch in der Krolloper zu
Berlin auf dem Allgemeinen Deutschen Bankier¬
tag 1938 über die Aufgaben der Banken, wobei
er äußerste Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit,
vor allem aber eine Planung nach dem Prinzip

' der Dringlichkeit als besonders erforderlich herans-
ftellte.

Deutsch-Polnische Luftverkehrsverhandlungen
Am Mittwoch wurden die deutsch-polnischen

Luftverkehrsverhandlungen in Berlin beendet.
Der Abschluß einer neuen Vereinbarung über
Luftverkehrslinien ist vorgesehen.

General Vitsche gestorben
Generalmajor Viktor von Vitsche,  der dem

Kreis um General Krauß  angehörte und sich
um den großdeutschen Gedanken bleibende Ver¬
dienste erwarb , starb am Dienstag und wurde
am Mittwoch in Wien eingeäschert.

! Kriegsgräberausschutz tagte in Paris
t Der deutsch- französische Kriegsgrüberausschuß

trat in Paris zusammen. Die Mitglieder wurden
i von Präsident Lebrun  empfangen.

Die Landeshauptstadt meldet
In feierlicher Weise wird am Sonntag , vor-

mittags 9 Uhr, der erste SPatenstich  zu der
großen, etwa 350 Siedlerstelle,, umfasieirden
S A. - G e m e i n s cha f t s s i e d l u n g ..Bus - :
nauer Hof"  bei Stuttgart vorgcnvmmen. ^

In einem Hvfraum an der Pfarrstraße hat ein
sechs Jahre alter Knabe  zwei Ballen Säcke
angezündet.  Die Gefahr wurde von der
Feuerwache I beseitigt.

Der in Uhlbach wohnende Albert Wein manu
fuhr mit seinem Dreiradlieferwagen auf einen in
der Uhlbacher Straße parkenden Personenkraft¬
wagen. Wie die Untersuchung ergab, stand Wein¬
mann zur Feil des Unjalls unter A ! koholein¬
wirk u :>g.

Ein tödlicher Unfall  ereignete sich auf
der Straße am Kräherwald bei der Zeppelinstraße.
Ein aus Richtung Boinanger Sattel kommender
Lieferwagen fuhr in Richtung Doggenburg. Ein«
60 Jahre alte Fra » die mit einem Kinderwagen
auf der Straße am Kräherwald bei der Zeppelin-
straße vor eiuem Lieferwagen die Fahrbahn treu-
zeu wollte, wurde von dem Wagen, der sich beim
raschen Bremsen überschlug. niedergefahren und
war sofort tot. Der Kinderwagen mit dem kleinen
Kind wurde aus den Gehweg geworfen, ohne daß
das Kind verletzt wurde. Der Fahrer erlitt nur
leichte Verletzungen.

Im Alter von 77 Jahren starb in Stuttgart
ein verdienter Offizier der alten Armee. General¬
major a. D. Max F or st e r . Seine ganze Mili-
tärlaufbahn hat er bei der Kavallerie zugebracht.
Während des Weltkriegs war Förster Inspekteur
der Ersatzeskadron des XIII . Armeekorps. 1920
wurde ihm der Charakter als Generalmajor ver- ^
liehen.

Am 12. Mai kann Oberst a D. von Schelle-
rer,  der in Stuttgart seinen Ruhestand ver¬
bringt . seinen 75. Geburtstag feiern. Freiherr
von Schellerer. der 1885 in den Militärdienst
eintrat , hat den ganzen Weltkrieg äls Komman¬
deur verschiedener württembcrgischer Regimenter ^
an der West- und an der Ostfrvnt mitgemacht. !

Maul-und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist in Ludwigs¬

burg - Oßweil  in einem weiteren Gehöft. und
zwar in dem des Viehwarts Karl Rommel fest¬
gestellt worden. Wieder ausgebrochen ist die
Seuche in Gundelsheim (Kreis Neckarsulm>.
und zwar im Gehöft des Landwirts Eugen Bör¬
ner. In Nieder stotzin gen (Kreis Ulm)
herrscht die Seuche jetzt in 12 Gehöften. Ein Neu-
ausbruch wird ferner aus Einhart (Kreis
Sigmaringen ) gemeldet, wo der Viehbestand des
Landwirts Eugen Englcr von der Seuche befallen
wurde.

Nom Homberg zum Bsdensee
Neuer Segelflug des Weltrckordsliegers Beck

Friedrichshafen . 11. Mai . Am Tienstag-
aachmittag gegen 14 Uhr landete der Welt- i
rekordslieger Segelslughauptlehrer Max Beck ^
von der NSFK .-Reichsschnle für Segelflug ^
Hornberg auf dem Flugplatz Löwcntal. Er .
hat die 130 Kilonteter lange Strecke vom ^
Hornbcrg bis Friedrichshofen mit einem .
Ntinimoa -Scgelflugzeug in etwa zwei
Stunden  zurückgelegt. An dem geplanten
Weiterflug wurde er durch schlechte Wetter-
verhältnisse gehindert. Seine höchste Höhe
erreichte Beck mit etwa 2400 Meter ü. M.
und 1700 Meter über dem Boden.

Nach dreistündigem Flug landete am
Dienstagnachmittag kurz vor 16 Uhr das
Segelflugzeug „W ü r t t c m b e r g"
v 15 — 902 der Flugtechnischen Fachgruppe
Stuttgart vor der Argomicnkaserne in Wein¬
garten . Ter Segelflieger wollte von Kirch-
Heim-Teck an den Bodensee fliegen, doch
zwangen ihn die ungünstigen Windverhält¬
nisse, bereits in Weingarten seinen Flug zu
unterbrechen.

Friedrichshofen , 11. Mai . (Bodensee-
W a s s e r s chu tzp o l i z e i.) Durch eine«
Erlaß des Neichsministers des Innern wur¬
den die auf dem Bodensee vorhandenen Was¬
serschuhpolizeien in Friedrichshasen . Lindau
und Konstanz unter einer einheitlichen Füh¬
rung zusammengefaßt. Als Kommandeur der
WasserschutzpolizeiBodensee ist Hauptmann
Beermann ernannt worden, der während des
Einmarsches in Oesterreich den Einsatz der s
Wasserschutzpolizei-Donanflottille leitete und
vorher im Neichsiimenmmisterium tätig war.
Rottenburger Schulbau-Wettbewerb

Erster Preis für Gabriel-Stuttgart ,
Rottenburg , 12. Mai . Am 7. Oktober Vorr- ?

gen Jahres schrieb die Stadtverwaltung Rot-
tenburg  einen Wettbewerb zum Bau eines !
neuen Volksschulgebäudes mit Turnhalle aus.
Am Mittwoch trat das Preisgericht zur Be- >
urteilung der vorliegenden 64 Entwürfe zu- ^
sammen. Der 1. Preis siel auf Dipl .-Jng . f
Werner Gabriel - Stuttgart,  der 2. Preis
auf Dipl .-Jng . Ernst Breitling -Tübingen (Er¬
bauer des Hauses der Jugend in Tübingen) ,
auf Dipl .-Jng . Adolf Hang  und Bauafsessor
Raimund Borst,  Stuttgart.

Neue Pläne ln Wangeni. A.
Wangen i. A„ 11. Mai . Nach eingehenden

Besprechungen mit der Kreisleitung Wangen
der NSDAP , ist das Stadtbauamt seit
längerer Zeit mit einer großzügigen
Planung  für einen bisher unbebauten
Geländetcil im Westen der Stadt beschäftigt, l
Durch die Erweiterung der bestehenden sport¬
lichen Anlagen und durch die Erstellung
wichtiger öffentlicher Gebäude soll hier in
späterer Zeit für die Kreisstadt ein neuer 1
kultureller Mittelpunkt  geschaffen '
werden. Die Planung wird in allernächster
Zeit feste Formen annehmen.
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Künzclsau , 11. ?Nai . Im Beisein von Lau- >
desbauernsüiirer Arnold  und Kreisleiter ^
Michelfelder  fand hier das Richtfest für
rin neues Flachswerk statt . Das Werk , das
nach de,, modernsten Gesichtspunkten einge¬
richtet ist. kann als das größte  seiner Art
r n ganz Deutschland  bezeichnet wer¬
den. Es wird voraussichtlich in etwa acht
Wochen in Betrieb genommen werden kön¬
ne». Bauherren des Flachswerks sind die
Wnrtt . Warenzentrale (Wüwa ) in Stutt¬
gart sonne der Wnrtt . Landesverband Land¬
wirtschaftlicher Genossenschaften Stuttgart.
Bei der Feier betonte Landesbauernführer
Arnold,  daß der größte Teil der Bauern
deute bereits die Notwendigkeit des ver¬
markten Anbaues von Flachs eingesehen
gäbe.

Schw. Hall , 11. Mai . (L e i che n f u u d.)
Hier wurde im Heimbach am Anfang des
Hofpfades die Leiche eines etwa 25—30
Fahre alten M a n n c s aufgesunden . Die
Leiche wies Verletzungen am Kops auf . Ter
Tod ist wahrscheinlich in der vorangegange¬
nen Nacht eingetreten . Die Personalien des
Toten konnten noch nicht sestgestellt werden.

Schweindorf , Kr. Neresheim . II . Mai.
Ehrlicher Finder .) Der Straßenwart

Ai edel  fand , als er seine Strecke abging.
. inen 5 0 - R M .-S ch e i n. Ter Verlierer
war nicht wenig erfreut , als der ehrliche >
Finder noch am gleichen Tage das Geld ihm
ablieferte . Seine Freude fand in einem an¬
gemessenen Finderlo  h n Ausdruck . §

Nagold , den 12. Mai 19V l
Fetzt bist du da. dann bist du dort . >
Fetzt bist du nah , dann bist du fort . §
Kannst du 's fassen? und über eine Zeit !
gehen wir beide in die Ewigkeit
dahin dorthin . Und was blieb . . . ?
Komm, schließ die Augen , und Hab mich lieb.

Dienstnachrichten j
Der Führer und Reichskanzler hat den Forst - !

-aisessor Grohn in Herrenalb  zum Forstmei - ^ilrr ernannt . >
Die katholische Psarrstelle in Unterböbingen

ist dem Stadtpfarrverweser F . Ruf in Neue  n-
b ü r g verliehen worden.

Diensterledigunge»
Die Bewerber um die Revierförsterstelle

Spielüerg  beim Forstamt Altensteig , haben
'ich binnen 14 Tagen aus dem Dienstwege bei
5er Forstdirektion zu melden.

Mshv Gaubevkett im Walde!
O Freund , der du zu Fuße reisest
und deine Wurst im Grünen speisest,
wirf das umhüllende Papier,
das fettbefleckte, nicht von dir.
Bedenke doch bei deinem Wandern,
es folgen dir noch manche andern,
die sich an der Natur erfreu » !
wenn unbefleckt sie blieb und rein . I

TonMmthsaLev !
„Weiße Sklaven"

Bordfest auf dem Panzerkreuzer Sebastopol . ;
Glückstrahlend verkündet der Gouverneur die ^
Verlobung seiner Tochter mit Graf Wolgoff . !
Und während aus dem Deck die Offiziere und §
Ser Adel des zaristischen Rußland tanzen und i
flirten , bewaffnen sich in den Kasematten die
Matrosen für den Aufstand . Plötzlich heulen I
Sirenen , krachen Schüsse, die Revolution ist !
da > Bittere , leidvolle Tage beginnen für die
„Weißen ", die Bürger , die Offiziere , die Zaren¬
anhänger . Der Pöbel herrscht in Sebastopol . der
Kammerdiener des Gouverneurs regiert als
allgewaltiger Kommissar die Stadt , während
der Gouverneur durch eine Kopfwunde seines
Gedächtnisses beraubt , in einer Schenke von sei¬
ner Tochter verborgen wird . Die Tscheka durch¬
sucht die Stadt , den Gouverneur und seine Toch-

Nr g . Mater : Tobis Europa
Oie Bomben der Revolutionäre

Zerschlugen sein Glück — und erst nach langer,
banger Trennung , nach erbitterten Kämpfen und
ichwererrungenem Sieg kann er Manja in die
Arme schließen. Camilla Horn und Karl John sind
das Liebespaar in dem Carl Anton -Lloqdfilm der
Tobis Europa „W eiße Sklaven" (Panzer-
treuzer Sebastopol), zu dem Peter Kreuder die
Musik schrieb.

Ein Eßlinger  Kraftfahrer kam in der Kurve
beim Gestüt Weil ins Schleudern und landete itn
Straßengraben ; zwei Insassen wurden schwer ver¬
letzt.

In T ü b i n g e n beging Oberst a. D.
Schneider, srüher in den IN . 121, 120, 12.?
und 180 sowie im Kriege beim Landwehr-Jnf .»
Regt. 125. seinen 70. Geburtstag.

In Bern loch.  Kr . Münsingen, brach nachts
ein Fuchs in einen Hnhnerstall ein und holte
10 Hühner.

In dem der Gemeinde Nenningen.  Kr.
Geislingen, gehörenden Pflanzengarten in der
„Vergebene" sind in letzter Zeit etwa 600 junge
Buchen gestohlen worden.

Der älteste Einwohner und letzte Altveteran der
Gemeinde Gaggstadt,  Kr . Neresheim, Jakob
Hornung, feiert heute bei bester Gesundheit seinen
91. Geburtstag.

Im Schreckenseebei Weingarten  wurden
zwei riesige Weller von 1,70 Meter Länge gefan¬
gen: die beiden Fische wiegen zusammen l ' /s
Zentner.

Im Seehvtcl Müller in F r i e d r i chs h a f e n,
in dem zur Zeit Ausbesjernngsarbeiten vorgenom-
men werden, entzündete sich beim Abbrennen der
alten Lackfarbe ein Balken des Dachgesimses. wo¬
bei infolge des Windes die Flammen über das
ganze Dach hinansschlugen: nach einstündiger
Löschardeit war die Gefahr beseitigt.

«LOS « ! / » « OB« !
rer zu finden , den Führer der Gegenrevolution
aufzuspuren . Aber der Gegner ist nicht untätig,
Munitionsdepots fliegen in die Luft , Wafsen-
arienale werden zerstört . Geiseln befreit und als
der Panzerkreuzer die Stadt beschießt, hat die
Gegenrevolution ihren ersten Sieg errungen.

5ie können stärker bräunen M
indem Sic Ihre Hanl durch
Nivea auf das Sonnen
bad vorbereilenu dann!
deren natürliche Wider¬
standsfähigkeit verstärken

Fahrplanwechsel inderNachtzum 18 .Mal
Um Miiternacbt vom Samstag , dem 14. Mai.

zum Lwnntag, dem 15 Mai , wird der Zugverkehr
der Reichsbahn vom Winterfahrplan auf den
S v m merf a hrpl  a n nmgestellt. Es verkehren
D 116 Stuttgart — Berlin (Stuttaart Hbf.
ab 26.05) erstmals in der Nacht 14./15. Mai.
D 475 Stuttgart — Hamburg (Stuttgart Hbf. ab
20.12) und E 74 Stuttgart — Karlsruhe
(Stuttgart Hbf. ab 23.25, Mühlacker ab 0.10
Pforzheim ab 0.24) erstmals in der Nacht 15./16.

Mai . Cs Irenen erstmals am !5. Mai in SinN
gart Hbf. ein: D 114 von Berlin (Stuttgart Hbi
>in 10.20), D 476 vvn Hannover (Stuttgart Hb>
an 10.06), D 96 München — Frankfurt -M. (Stnti-
gart Hbi. an 1.55. ab 2.0M. D 476 Hamburg -
Stuttgart verkehrt i» der Nacht 14./I5 . Mai mir
ab Hannover.

„Vom Kämpfertum der Frau"
Zum Muttertag  übergibt die bewährte

nationalsozialistische Vorkämpfern! unseres
blaues Pgn . Elisabeth Bosch  ein Buch der
Ocffentlichkeit, das stärkste Beachtung verdient.
Die Politische Kämpferin wendet sich in dem In¬
halt des Buches an Männer und Frauen und
spricht zu ihnen ohne Scheu vom wahren Frauen¬
tum, wie es der Nationalsozialismus verstanden
haben will, — Wir werden demnächst noch näher
auf diese bemerkenswerte Neuerscheinungeingehen.
(Erschienen im Alemaiinen-Verlag, A. Jauß,
Stuttgart , Preis 2.80 NM.)

Früher Tod
Ebhaujen . Am vergangenen Montag wurde

der erst 25jährige Turner Christian Dengl er
zu Grabe getragen . Obwohl er schon seit einiger
Zeit gesundheitlich angegriffen war , ist sein
Hinscheiden nun doch ganz überraschend gekom¬
men. Der Tod dieses beliebten , allzeit einsatz-
dereiien Turners hat in die Reihen der l . Hand-
ballinannschait des Turnverein Ebhausey eine
merkliche Lücke gerissen. Als letzten Grstß der
Turner legte Norstand Wurster den Lorbeer¬
kranz nieder und über dem offenen Grabe senkte
sich die Reichsbundsahne.

Von der Musterung
Rotsclden . Am Dienstag , den 10. Mai wurden

die Jahrgänge von 1909/11 in Nagold gemustert,
lind der Tag der Musterung kommt nur ein¬
mal im Leben. Daher wird er von der männ¬
lichen Fugend besonders gefeiert . Mit beson¬
derer Spannung wurde der geschmückte Rekruren-
wagen und die Abfahrt verfolgt . Beinahe hätte
oie Abfahrt ein unglückliches Ende genommen.
Beim Schmücken des Wagens wurde aus Ver¬
letzen der Griff der Bremse mit einem Seil
,cstqebunden . Die Abfahrt ging vom Schulhaus
aus . Auf der abschüssigen Straße zum Brunnen
kam der Wagen in Schuß. Der Fuhrmann konnte
nicht bremsen, und unten kam eine Kurve!
Geistesgegenwärtig gelang es dem Fuhrmann,
die Pferde haarscharf am Brunnen vorbeizulen¬
ken. wo auch der Wagen zum Halten kam. Nur
der Fuhrmann stürzte vom Wagen . Wie durch
ein Wunder , kamen alle mit dem Schrecken
davon . So konnten die Rekruten ihre Fahrt
zur Musterung fortsetzen. Abend um 5 Uhr kamen
sie wieder zurück. Mit Gesang fuhren sie durch
Las Dorf . Mit Stolz zeigten sie ihre bunten
Bänder am Hut und ihr „Wehrfähig " am Rock.
Roch lange schallten frohe Soldaten - und Volks¬
lieder durch die Stille der Nacht. Eine alte
Sitte ist wieder zu Ehren gekommen, und die
Retruien werden den Tag ihrer Musterung ihr
ganzes Leben lang im Gedächtnis behalten.

Vom Reichskriegerbund
Veihiikgeii. Am vergangenen Dienstag hielt die

hiesige Kameradschaft im „Ochsen" einen Avpell
ab. Eingeiaden waren auch die Kameradschaften

, q- . . . . . - - - ch

LMigliedsvvsvsÄMmluns des Seskehvs - und vesfibdnevuKgs -iveverns
Aus dem einigermaßen guten Besuch der -

gestrigen Versammlung im Traubensaal war
das Interesse an den Belangen unseres Ver - f
tehrs , insonderheit des Fremdenverkehrs unver¬
kennbar.

Bürgermeister Maier  eröffnete mir Gruß¬
worten den Abend und gab dem Geschäftsfüh
rer des Vereins . Obersekretür Rente , zum
Rechenschaft s- und Kassenbericht  1937 .
das Wort . Daraus ist hervorzuheben , das im Ver - >
laufe des Berichtsjahres der Flüchtlingsstrom !
üer Spanien -Deutschen abebbte und eine wesent¬
liche wirtschaftliche Blntzufuhr , die sich in einer
Ilmsatzsumme von rund M . 300 000. - ausdrückt,
versiegte.

Die pflichtgemäß neu eingeführte Kurtaxe er- i
brachte den Betrag von RM . 550. von der
Kurtaxe ausgenommen sind die KdF .-Urlauber !
und die Insassen der beiden Kuranstalten Wald - :
eck und Rötenbach . Werbemittel waren die Zei - .
tungsreklame , Rundschreiben an größere Be¬
triebe und unser Briefpoststempel , der Nagold :
als Kurort kennzeichnet. Fünf KdF .-Züge brach- !
ten uns 1694 Urlauber , dann war die Stadt :
Ziel verschiedener Betriebsausflüge und eines i
Kaffeezuges . Mit 2 Lehrer -Sommerlagern und
dem guten Besuch der Jugendherberge zählten >
wir einschließlich der Flüchtlinge 6701 Fremde >
mit 50138 Uebernachtungen , gegenüber 1933 >
eine Steigerung von 150 Prozent oder das :
21/--Fache. Die Stadtkapelle stellte sich mit 19 i
Promenadekonzerten , dem jeweiligen Abholen I
und Zurbahnbringen , Begrüßung - und Abschieds- j
abenden in. den Dienst der Fremdenwerbung . !
Der Kassenbericht schließt außer einer Rücklage !
in Höhe von RM . 200.— für besondere Zwecke !
mit einem Ueberschuß von rund RM . 250.— j
ab . Der Voranschlag  für das Jahr 1938 j
zeigt keine wesentlichen Abweichungen , weshalb i
die festgesetzten Beitragsabstufungen dieselben
bleiben . Diese Leistung der Mitglieder veran - !
laßte Bürgermeister Maier zu einer scharfen !
Stellungnahme gegenüber denjenigen , die hier «
glauben , einfach Abstriche machen zu dürfen . >
Aus seinem Munde erfuhren wir ferner , daß °
gehegte Fahrplanwünsche teils abgelehnt , teils ' j
erfüllt wurden , daß - wie übrigens hier schon >
berichtet - 9 KdF . - Urlauberzüge ab Mitte i
Juni angemeldet sind, daß die vom Seminar her i
noch vorhandene Klimabeobachtungsstation wei- >
ter ausgebaut und im Hause der NSDAP , ein
Lesezimmer eingerichtet wird . Weiterhin ist die
Gründung einer Sing - und Spielgruppe geplant.

Ortsgruppenleiter Ra -isch rügt die Säumig¬
keit in der Beitragsleistung , wünscht eine gute
Frequenz des Lesezimmers und macht den Gast¬
hofbesitzern, sofern sie Wert auf KdF .-Urlauber
legen, zur Pflicht , den NS .-Kurier , wenigstens
über die Sommersaison zu halten ; die Laden¬
inhaber fordert er auf . das Plakat „Deutsches
Geschäft", das wir Einheimischen als solches '

kennen, mit Rücksicht auf die Fremden anzu¬
bringen und diesen, in Würdigung unserer an¬
erkannten Stellung als nationalsozialistische
Hochburg, stets den Deutschen Gruß  zu
entbieten!

Die nun einsetzende Aussprache brachte ein gu¬
tes Dutzend Mitglieder mit Wünschen und An¬
regungen ans den Plan und dürste manches
Brauchbare der Verwirklichung entgegengehen.

Einen breitene Raum nahm die. Frage der
Umgehungsstraße und der damit verbundene
Viadukt über das Waidachtal ein. Es gab dabei
warme Köpfe . . . Auch der Verlust der Dienst¬
stellen durch die politische und verwaltungstech¬
nische Kreisveränderunq bedingt , kam zur Spra¬
che. So sehr letzteres zu bedauern und so um¬
stritt,en die Umgehungsstraße ist. darf nicht
vergessen werden , daß die maßgebenden Partei¬
dienststellen und auch die Stadtverwaltung,
sich nicht kampflos in das Unvermeidliche füg¬
ten Jeder Vorwurf wäre ungerecht . Was die
Umgehungsstraße betrifft , liegt das „Ja " oder
„Rein " nicht bei der betroffenen Gemeinde , das
bestimmt das Technische Landesamt  und
daß die Umgehungsstraße kein Problem mehr
ist, sondern eine feststehende Tatsache, das haben
wir im „Gesellschafter" vom 28. April bereits
eindeutig zum Ausdruck gebracht. Bürgermeister
Maier rät , mit gesundem Optimismus an kom¬
mende Dinge heranzugehen und Unabänderliches,
das sich in der Praxis meist anders zeigt, als
die graue Theorie annimmt , zu tragen . Unsere
derzeitige Hauptaufgabe,  die Pflege und
Förderung des Fremdenverkehrs muß Hauptauf¬
gabe der ganzen Stadt werden , denn die gesamte
Allgemeinheit ist bei besinnlicher Betrachtung
unleugbarer Nutznießer. Dazu gehört vor allem
auch, daß sich die Einheimischen in zuvorkom¬
mender Art mit den Fremden abgeben , ihnen
gefällig und dienstbar sind und bei Ankunft
eines Urlauberzuges nicht teilnahmslos am
Kandel stehen und wie einer sagte „Maul¬
affen feil halten " . . . .

Zum Schluß dankte der Bürgermeister allen
Mitarbeitern , besonders Geschäftsführer Reule
und Oberlehrer a . D. Günther,  welch letz¬
terer im Namen der Versammlungsteilnehmer
den Dank an den Vorsitzenden und Geschäftsfüh¬
rer zurückgab.

„Nagold muß schöner werden ", das haben wir
also aus berufenem Munde gehört und sind
damit einverstanden . Eine Anzahl berechtigter
Klagen , die der Schriftleitung aus dem Leser¬
kreis zugingen , werden wir der Stadtverwal¬
tung bezw. der Baupolizei zuleiten und erwar¬
ten alsdann durchgreifende Maßnahmen . Oder
sollen wir die vielerlei Mängel im „Gesell¬
schafter" zur Sprache bringen , damit — wie
gehabt - übereifrige Unberufene zur Selbst¬
hilfe schreiten?

H Lchwarzer Brett

Gaiischulungsamt 17/38/St.
Ans der Reichsschulungsburg Erwitte (West¬

falen) finden folgende Lehrgänge statt : 16. Rai
bis 6. Juni , 12. Juni bis 2. Juli . 7. Juli bi,
28. Juli , l . August bis 20. August. Meldung«
über das zuständige Kreisschulungsamt an da,
Gauschiilnngsamt. Stuttgart , Postfach 825. — Ei»
Soiiderlehrgang für Vorgeschichtewird vom 2l-
bis 28. August auf der Gauschulungsburg Kreß-
bronii dnrchgeführt. — Der nächste allgemeine
Lehrgang findet in Wnldmannshofen vom 6. bi,
>2. Juni statt.

»»11

Politische Leiter , Marschblock l
Die Pol . Leiter u. die Ortsgruppenamtsleiter

des Marichblocks I (Nagold . Emmingen . Jsels-
banlenl treten am Freitag , den 13. Mai , abends
2V.1S llhr am Haus der NSDAP , zum Dienst an.

Marschblockleiter.
NS .-Kricgsopserversorgung , Kameradschaft

Nagold
An der Beerdigung unseres Kameraden Mat¬

thäus Mutz nehmen wir geschlossen teil . Antrr-
cen Freitag 12.30 Uhr am Haus der NSDAP.
Pünktliches und vollzähliges Antreten wird er¬
wartet . Der Kameradschaftsführer.

NS .-Frauenschaft , Deutsches Frauenwerk
Iugendgruppe

Henke 20 Uhr Heimabend im Haus der RS .-
DAP . l . Stock. Nähzeug und feine Häkelnadel
w.ttbringen.

Madelgruppe 24 4V1
Heute pünktlich 20 Uhr treten alle Mädels in

der Emmingerstraße (Sportplatz ) an . Sportzeug
unterziehen . Maibeitrag unter allen Umständen
milbringen ! Gruppensühreriu.

von Oberschwandorf und Bösingen . Kamerad¬
schaftsführer Vroß  eröffnete den Abend. Er
begrüßte den Adjutanten des Landesgebiets¬
führers von Württemberg . Kamerad Merkel-
Stuttgart,  die sich die Mühe nahm , hierher
zu kommen, um über den NS .-Kriegerbund zu
sprechen. Ein besonderes Vegrüßungsworr galt
den so zahlreich erschienenen Kameraden von
Oberschwandorf. Kamerad Merkel übcrbrachte
die Grüße des Landesgebietsführers . Exzellenz
von Maar . Er sprach in eindringlicher und
humorvoller Weise über die Aufgaben des Bun¬
des. Zwei Aufgaben hat der Führer dem Bund
gestellt : Kameradschaftspflege ans dem Boden
der Volksgemeinschaft, Pflege von soldatischem
Geist und Wehrwillen . Eine Aufgabe hat sich
der Bund noch selbst gegeben : politische Wil-
lcnsbildung . Alle drei Aufgaben stehen unter
dem Motto : Alles für Deutschland . Erörtert
wurde auch noch die große Bedeutung des Reichs¬
kriegertags in Kassel. Einige Kameraden , voran
Kamerad Merkel , erzählten noch Ernstes und
Heiteres vom Soldatenleben . Kameradschasts-
führer Brenner -Oberschwandorf dankte dem
Redner herzlich und schloß die Versammlung.
Nur zu rasch schlug die Abschiedsstunde. Dank¬
bar wurde zur Kenntnis genommen , daß Kame¬
rad Merkel uns wieder einmal besuchen will.

Böschungsbrand durch Fuukenflug

Freudenstadt , 11. Mai . Am Dienstagnach¬
mittag brachten die auf der Straße Älpirs-
bach—Loßburg verkehrenden Autos die Nach¬
richt nach Loßburg , daß in der Nähe von
Ehlenbogrn ein Waldbrand  ausgebro¬
chen sei. Bürgermeister Schäfer -Loßburg eilte
sofort mit den zur Verfügung stehenden Leu¬
ten an den Brandplatz und fand eine Fläche
von 100 Meter Breite und 50 Meter Tiefe
in Flammen an . Durch Funkenflug
der Eisenbahn  die um 15.30 Uhr die
Strecke passierte , war der Brand entstanden,
der glücklicherweise durch das rasche Zu grei¬
fen auf den Entstehungsplatz eingedämmt
werden konnte . Größerer Schaden ist nicht
entstanden.

Das Kreiskrankenhaus Freuden  st adt feiert
am 29. Mai sein 50jähriges Bestehen und zugleich
Chefarzt Dr . Bubenhoser sein 25jähriges Dienst-lubiläum . .

Gestorben : Frida Holzäpfel geb. Fischer, 32 I ..
Herrenberg.

c/as Letter *?
Wetterbericht des RetchswellerdtentteS

Ausgabeort Stuttaart
Ausaeaebcn am 11. Mai, 21.30 Uhr

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tagabend : Winde um Rordosten , heiter , trok-
ken, tagsüber mäßig warm . Nächte kükst.

Voraussichtliche Witterung für Freitag:
Vorwiegend heiter, allmählich zunehmende
Erwärmung , zwischendurch mäßige Bewöl¬
kung.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
G. W. Zaiser. Inh . Karl Zals  er , Ragol»
Hauptschriftleiter und verantwortlich für d<»
gesamten Inhalt einschließlich der Lnzei«e« :

Hermann Götz.  Nagold.
D.A. IV. 38: 2838.

Z»r Zeit ist Preisliste Nr. « gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seite«
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Amtliche Bekanntmachung

Hauptkörung
der Bullen und Eber
Die Landesbauernschaft Württ . Körstelle Schwarzwald-

Rord , veranstaltet an den nachgenannten Tagen die Haupt¬
körung für den Kreis Nagold gemäß KZ 4 und 5 der Ersten
Verordnung zur Förderung der Tierzucht vom 26 . Mai
1936 (RGBl . I S . 470 ) .

Zu der Hauptkörung sind sämtliche im Kreis befindlichen
13 Monate alten und älteren Bullen , sowie

6 Monate alten und älteren Eber
an den nachstehend aufgeführten Körorten zu der angegebe¬
nen Zeit vorzuführen . Es wird ausdrücklich darauf hinge-
wiefen , daß nicht nur die zum öffentlichen Decken verwen¬
deten Batertiere , sondern auch die im Privatbesitz befind¬
lichen und ausschließlich zum Decken eigener weiblicher
Tiere verwendeten Vatertiere bei der Hauptkörung vor¬
zuführen sind. Die Körbücher mit Abstammungsnachweisen
für sämtliche zur Hauptkörung verpflichteten Vatertiere
find bis spätestens 15. Mai an die Geschäftsstelle der Kör¬
stelle Schwarzwald -Nord in Herrenberg . Calwerstraße 6
einzusenden . Von der Vorführung bei der Hauptkörung
sind solche Vatertiere entbunden , die in den letzten 3 Mo¬
naten vor der Haupttörung bei einer Sonderkörung oder
Nachkörung vorgeführt und dort angekört wurden , ferner
Bullen , die zwar das körfähige Alter erreicht haben , aber
nicht zur Zucht benutzt werden . (Mast - oder Schlachtfarren ) .

Die Hauptkörung wird als Sammelkörung an folgenden
Körorten durchgefüyrt:

Am Donnerstag , den 19. Mai 1938, vormittags 7.3V Uhr
in Nagold (Turnhallenplatz ) : für die Gemeinden Nagold,
Emmingen . Iselshausen . Pfrondorf , Rohrdorf.

Am Donnerstag , den 19. Mai 1938, vorm . 11 Uhr in
Haiterbach (Turnhallcnplatz ) : für die Gemeinden Haiter-
bach, Veihingen , Oberschwandorf . Obertalheim . Schietin¬
gen , Untertalheim.

Am Donnerstag , den 19. Mai . nachmittags 15 Uhr in
Gültlingen (beim Schulhaus ) : für die Gemeinden Eült-
lirMn , Sulz , Wildberg.

Am Freitag , den 20. Mai 1938 , vorm . 7.3Ü Uhr in Wart:
iür die Gemeinden Wart . Ebershardt , Ebhausen , Eaugen-
wald , Mindersbach , Rotfelden , Wenden.

Am Freitag , den 2V. Mai 1938 , vormittags 1v Uhr in
Miensteig (Marktplatz ) : Für die Gemeinden Altensteig-
Stadt , Alteniteig -Dorf : Berneck , Beuren , Egenhausen , Earr-
weiler , Spielberg . Ueberberg , Walddorf.

Am Freitag , den 20. Mai 1938 , nachmittags 14.3V Uhr
in Simmersfeld : für die Gemeinden Simmersfeld , Ett-
inanusweiler , Fünsbronn.

Am Dienstag , den 24. Mai 1938 , nachm . 14 Uhr in Lie-
belsberg auf dem Sportplatz : für die Gemeinden Effringen
Schönbronn.

Am Montag , den 3V. Mai 1938 , vorm . 7.3V Uhr in
Pfalzgrafenweiler (b. d. Turnhalle ) : für die Gemeinde
Bösingen.

Sämtliche Bullen müssen mit einem geschlossenen Nasen¬
ring versehen sein und an einer Leitstange vorgeführt
werden.

Den Besitzern der Vatertiere wird in ihrem eigenen In¬
teresse empfohlen , den Tieren rechtzeitig die Klauen zu
schneiden oder schneiden zu lassen und die Bullen vor der
Körung täglich mindestens eine halbe Stunde im Freien
zu führen , bezw . die Eber im Freien zu treiben.

Nach Z 29 der oben angeführten Verordnung wird
1. mit Geldstrafe bestraft , wer vorsätzlich oder fahrlässig

ein nicht angekörtes oder ein abgekörtes Datertier zum
Decken verwendet oder von einem solchen Vatertier ein
weibliches Tier decken läßt.

2. mit Geldstrafe bis zu 150 RM . bestraft , wer vorsätzlich
oder fahrlässig entgegen dieser Aufforderung ein Vater-
tier auf den oben angeführten Hauptkörungen nicht vor¬
führt.

Die Bürgermeister und die Ortsbauernführer sind ver¬
pflichtet . bei der Hauptkörung die für ihre Gemeinde an¬
gesetzt ist, am Körort anwesend zu sein.

Nagold , den 6. Mai 1938.
Der Landrat : Dr . Haegele , A . V.

Stadt Nagold

Am 13. 14. Mai 1938 erhält die Stadt

Einquartierung
Es wird darauf hingewiesen , daß volle Verpflegung ge¬

währt werden muß Dieselbe wird nach den gesetzlichen
Sätzen vergütet . Soweit die Quartiere noch nicht angesagt
find , wird dies heute vollends geschehen. Zu der bereits
bekanntgegebenen Belegung kommt die Neue - und Leon¬
hardstraße hinzu.

Nagold , den 12. Mai 1938.
Der Bürgermeister.
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besuchen am Samstag , t4 . Mai , 14 Ahr

die Versammlung im Traubeusaal
in Nagold , in der Oberpostdireklor a. D . Cappeler  über
«Zweck und Ziel der Gemeinschaft der Ruhestandsbeamteu
und Beamtenhinlerbliebeueu " und ein weiterer Redner über
„Krankenversorgung der Ruhestandsbeamteu " sprechen
werden.

Vorsitzender für den Kreisabschnitt Nagold
1010 G . Günther,  Oberlehrer i. R.

Nagold den 11. Mai 1938

Todes-Anzeige 1031
Schmerzerfüllt machen wir die traurige Mit¬

teilung , daß es Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat , unseren lieben Vater

MatthLus Mutz
heute vormittag 6 Uhr im Alter von 52 Jahren
zu sich zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Freitag 13 Uhr.

Emmingen , den 11. Mai 1938

Todes-Anzeige E
Teilnehmenden Verwandten . Freunden und

Bekannten die schmerzlicheNachricht, daß meine
liebe Frau , unsere liebe gute Mutter , Schwie¬
germutter 'und Großmutter

Barbara Anna Schroth
geb. Schächinger

heute früh 3 Uhr . unerwartet nach kurzem Lei¬
den. im Alter von 81 Jahren , sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Der Gatte : Philipp Schroth.

Beerdigung Freitag 13 Uhr.

Lsiden!
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ttotSiLeils - LinIsAung
'Wir erlauben un8 kiernit , Verwandte , kreuncke
unck Lekannte ru unserer am

8 s IN 8 t a L , 6sn14 . Als!  1938
im Oastkaus ?um „Hirse  IO in Iselskausen
stattkinctencken Ikockreilskeier  kreuncklickst
einrulacken ^

8obn des I 'srdinsnd Listetter , Sobneidsrinsistsr,
Iselsbnussn

Doebtsr d. Üottlisb Lauser , Xüksrweister , Isvlsbaussn

Lireblieds TraannK um 12Ubr  in Iselsdausen

passencke Bücher
zum Muttertag:

Meine Mutter Bekenntnisse führender Männerund
Frauen . 3.—

Tremel -E. Barb . 3.75
Berens -Totenohl Der Fcmhof . 5.4Ü
Berens -Totenohl Frau Magdalene . S.4V
Voigt -Diederichs Auf Marienhoff . 2.80
Salminen Katrina . 0.50
Randenborgh Neu ward mein Tagwerk . 3.80
Randenborgh Die harte Herrlichkeit . 4.50
Sick ' Mathilda Wrede . 2.85
Sapper Familie Pfäffling . 2.80
Sapper Werden und Wachsen . 3.60
Schröer Heimat wider Heimat . 2.85
Hnnnius Mein Weg zur Kunst . 3.40
Hunnius Mein Elternhaus . 0.80
Hunnius Zwei Frauen . 0.80
Gulbranssen Und ewig fingen die Wälder . . . . 5 .50
Gulbranssen Das Erbe von Björndal . 6.50
Die kleine Chronik der Anna Magdalena Bach . . . . 2 .85
Marg . von Wränget ! Tagebuchblätter und Aufzeichnungen . 8.50
Haarer Deutsche Mutter und ihr erstes Kind 3.80

Beachten Sie mein Schaufenster!
G. W . Zaifer , Buchhandlung , Nagold.
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Dieser Film spielt während der russischen

Sonntag nur 14 .VV Revolution und berichtet über das Schicksal
der schönen Tochter des Gouverneurs von
Sebastopol, die alles verliert , Elternhaus ..

Liebe und GlückSamstag u. Sonntag
abend kein Kino

S71 Beiprogramm und Wochenschau

in Dauerstellung jüngerer , tüchtiger

Schreiner
der selbständig arbeitet und gut polieren kann
bei guter Bezahlung zum sofortigen Eintritt

Wdolksdrid Mod Meie, droMeas.Il.
Mittlere Bentaustr . 54
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Feste im Hause. Heft I u. II
Der gedeckte Tisch
Anrichten und Servieren
Wenn Besuch kommt!
Wild und Geflügel
Fische kochen. Fische essen
Delikate Salate
Das Geheimnis des guten Kaffees
Kochen!
Festtagsknchen und Bäckereien
Rund um den Teetisch
Zum Tee und nach dem Abendbrot
Kalt aber fein

stets vorrätig bei

>/- Voss lrb40.75 r/>vors Kd/I1.4L
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Kopfsekmer?., Hettwacbe, L!utan6r2llA
XuLr 6ie Tratte (ier
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krei von LLl6r1anAeructtu. .Oesdrmack
in 2ii 30 BfA. , 55 Bf§« 1.-
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Gündringeu
35 Wochen träch-

Kaibin
hat zu verkaufen
1032 Ms . Mock.

Eine junge

28 Wochen trächtig und eine
ältere samt Kalb verkauft
Samstag vormittags 1033
3ohs . Beutler , Schreinerm.

Walddorf.

Setze eine ca.20 Wochen trächtige
ältere

kT - H -! Nutz - und

LMK Schaffkuh
dem Verkauf aus 1029
Mrie Schübel Wrve..Hailerbach

nicht unter 26 Jabreu , im
Haushalt und Kochen gut be¬
wandert , baldmöglichst Nähe
München gesucht . 1034

Zu erfragen Waldachstratze 4.
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und Büstenbattev
erhalten Sie im Z

Reformhaus Emma Narr , Nagold

Inseriere» -eitzi»rchiimn!
Aailodo»!
So nennt man in Amerika den „R<-
klamebumbttg" , jenes krampfhafte Be
mühen, Aufmerksamkeit und Verblüf¬
fung um jeden Preis zu erwecken. D

eine Zeit , z» der auch in Deiistt-
tano mancher das Heil der „ Rcklainck
«n solchen ausgefallenen Ideen erblickt >
Inzwischen kabcn wir cingeseben, bas
die beste Wirkung immer dadurch erzielt
wird, daß man den Käufer in rer-
traucnschasfe»-
dcr Weise über
die Vorzüge der
angcbotenen Lei¬
stung unterrich¬
tet . Dabei gilt
es aber, die Zei¬
tungsanzeige so
auSznbauen, daß
sie auch gelesen
wird und überzeugt. Wer wissen will,
w i e man das angrcist , besuch« di«
große Preffeschau „ Zeitung »nd An-
zeiqc" ine Stuttgarter Kunstgebäud«
am Schloßlatz (bis 22 . Mai ); den»
dort werde» in großen Bildtafeln sc»«
Brundgesetze veranschaulicht, die c>>«
gute Anzeige erfüllen muß. Das ist iß« >
jeden Geschäftsmann wichtig. Die Preß«'
schau ist bis abends 21 Uhr geäst'»"-
Eintritt und sachkundige Führungen frei-
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Des Führers Ankunft in Florenz

Iubclsahrt des Führers durch das Spalier der Bauern und Bäuerinnen von Santa Marinella

AMD

WMS
WWMV WM

DMHME

KMM

MM

WWW

So iahen die Straßen Berlins , vom Lehrter Bahnhof bis zur Reichskanzlei aus.

WMW

Oie wett in wenigen Seilen

Acht geschichtliche Taget >
V» „ Uan , Väbv

Am Montagabend standen in der Mar¬
morhalle des Florentiner Bahnhofes sich die
Führer des nationalst ).',ialististlfen Deutsch-
lands und des faschistischen Italiens gegen¬
über. Die Zeugen dieses historischen Augen¬
blickes berichten, daß Adolf Hitler und Benito
Mussolini beim Abschied sich lange die
Hände drückten  und in die Augen
schauten. — Dann fuhr der Zug unseres
Führers durch die nächtliche toskanische
Landschaft zurück über die natürliche Völker¬
grenze der Alpen heim ins Reich.

Damit gingen -Festtage zu Ende, die in
ihrer überwältigenden Herzlichkeit und Auf¬
richtigkeit in unserer Zeit noch nie erlebt
wurden. Zwei große, starke Kulturnationen
reichten sich zur Bekräftigung ihrer aufrich¬
tigen und bewährten -Freundschaft durch ihre
ersten Vertreter die Hände für eine glückliche
Zukunft.

Unendlich Großes und Erhabenes haben
diese Tage in Italien den deutschen Güsten
offenbart. Aus den triumphalen Ein¬
zügen  unseres -Führers in Nom, Neapel
und Florenz , wo ihm Millionen in hin¬
reißender Begeisterung zujubelten , hörten
wir den ehrlichen Willen  des aufer¬
standenen faschistischen Volkes, den Deutschen
ihre wahren , freundschaftlichen Gefühle zu
zeigen. Endlos lange Stunden und Tage
stand die Bevölkerung in den so köstlich ge¬
schmückten Straßen und Plätzen, um dem
deutschen Führer in der Minute der Vorbei¬
fahrt ihr freudiges „Heil" und „Eviva " enb
gegenzujubeln. — Wer all diese grandiosen
Stunden miterleben durfte , in engster Füh¬
lung mit diesen Menschen, der weiß, daß
diese spontanen Freudenausbrüche eine
oersönliche Herzensangelegen¬
heit der Italiener  war . Im „Palazzo
Venezia" sprachen der Duce ;nd der Führer
von der offenen Kameradschaft,  die
diese starke Freundschaft zwischen Italien und
Deutschland trägt . Der millionenfache Jubel
der Italiener und das freudige Echo aus
dem Reich, das diesen Worten folgte, ist
stärker als alle Militärbünd¬
nisse,  die unsere westlichen Nachbarn als
Erfolg dieser Tage erwartet -m.

Hierin zeigt sich die völlig geänderte
Lenkungsart zwischen der „Achse Berlin-
Rom" und der französisch-englischen Alliance.
Koch vor wenigen Tagen waren die Gene¬
ra  l stabe  der westlichen Demokratien zu¬
sammengetreten um die Stärke ihrer Waf¬
fen zu vergleichen und zu überprüfen . Letzten
Endes, um eine schuldhafte Ver-
gangenheit  zu decken. Bei aller Beteue¬
rung ihrer „Friedensliebe " wachsen die Nü-
'tungen ihrer Armeen ins Riesenhafte.
Zegen wen?  Mit Deutschland sind
keine  Differenzen auszugleichen, kein Stück
englischer oder französischer Erde ist vom
Reich irgendwie „bedroht". Und mit Italien
fand England eine ausgleichende Lösung.
Oder sind die Absprachen der Pariser und
Londoner Generalstäbler gegen die Dyna-
m i k gerichtet, die zwei befreite und in ihrer
Geisteshaltung revolutionäre Völker aus¬
strahlen?

Der Sie ^ der faschistischen wie der natio¬
nalsozialistischen Revolution hat in den letz
ten Jahren schon unendlich viel Klar¬
heit  in die Ordnung des europäischen
Friedens gebracht. Vor allen Dingen hat die
„Achse" dem europäischen Wirrwarr , wie ei
vor 1933 bestand, einen zuverlässigen
Halt  gegeben , an dem sich die Geister und
Nationen ausrickiten konnten. Italien und
Las Reich haben immer wieder bewiesen,
daß ihre Freundschaft keinen Partner daran
hindern soll, freundschaftliche Verträge und
Abkommen auch mit Dritten abzuschließen.
Im Gegenteil, das italienisch-englische Ab¬
kommen fand in Deutschland nur verständ¬
nisvolle und freundliche Aufnahme . Das
Wort des Duce, das der Führer bestätigte,
daß ein Land für das andere „bis zum
Ende marschieren werde ", braucht
deshalb für dritte Nationen , die guten
Willens  sind , keine Drohung
sein; diese Feststellung enthält nur eine
klare Marschweisung für die Zu¬
kunst.  die mit dem Versailler Erbübel ge¬
brochen hat.

Deshalb stehen die Journalisten der Welt¬
presse so verblüfft vor dem spontanen Er¬
lebnis der vergangenen acht Tage, die der
Treue und Kameradschaft zwischen Faschis¬
mus und Nationalsozialismus in so über-
wältigsndem Maße gewidmet waren . Und
deshalb sehen wir auch belustigend auf das
vergebliche Bemühen dieser „Weltpresse", den
Glanz dieser Tage mit häßlichen Dreckig-
keiten zu vermindern . Eine demokratische
Ideologie , die es heute noch für richtig hält,
wenn Millionen Menschen terrorisiert und
entrechtet werden, denen inan sogar das
primitivste Selbstbestimmungsrecht verwei¬
gert, hat für die Zukunft alles Daseinsrecht
verloren. Und die übriggebliebenen Anhän¬
ger und Verfechter dieser Demokratie wer¬
den noch die Opfer ihrer eigenen Schöpfung
werden.

Die italienischen Festtage haben Europa
und der Welt in aller Klarheit die elemen¬
tare Stärke der „Achse" gezeigt. Die 120
Millionen Italiener und Deutsche sind Trä¬
ger dieser Achse des Friedens und der Ver¬
ständigung; die genialen Führer dieser tat¬
bereiten Millionen aber , Benito Mus¬
solini und Adolf Hitler,  besitzen das
uneingeschränkte Vertrauen und die ganze
Liebe ihres Volkes.

Der„Büxenivolf fuhr Motorrad!
Polizei klärt Spukgeschichte auf

Ligt - iidsrieUt cker ^ 8 - prezse
ae . Dortmund , 10. Mai . Bis «ruf die

Gegenwart haben sich in Westfalen Spuk¬
geschichten erhalten . Sie berichten von Men¬
schen. die nach ihrem Tode als Rächer auf-
treten oder die zur immer gleichen Stunde
der Nachtzeit in einer bestimmten Straße zu
sehen sind. Auch heute noch erliegt das Volk
allzu leicht solchen Spukgeschichten. So wag¬
ten sich in den letzten Wochen in verschiede¬
nen Dörfern des LiPPerlandes Frauen bei

Eingedenk dieser Gemeinsamkeit zwischen
Führer und Volk im großdeutschen Raum
und in Erkenntnis der geschichtlichen Größe
Adolf Hitlers jubeln ihm in diesen Stunden
de« Heimkehr die Millionen deutscher Herzen
in dankbarer Freude entgegen.

cinvrechcnder Duntethert incht mehr allein
auf die Straße , iveil der „Büxenwolf " um¬
ging. Es hieß, ein Bewohner der Nachbar¬
schaft könne sich in einen Wolf ver-
wandeln.  Er streiche nachts umher- und
erschrecke die Menschen. Manche berichteten
sogar, daß dieser Wolf Motorrad  fahre.
Von dem blühenden Unsinn dieses Märchens
waren die Frauen nicht zu überzeugen. Da
die Beunruhigung ständig zunahm, griff die
Polizei ein. der es auch bald gelang. Licht
in die dunkle Angelegenheit zu bringen . Sie
nahm einen Einwohner  aus Laßbrnch
fest, der gestand, das Märchen vom Büxen¬
wolf erfunden zu haben.

„Riesende Apotheke in Manbul
Istanbul , 10. Mai . Am Dienstag um 11 Uhr

landete auf dem Flugplatz Mschilkei die „flie¬
gende Apotheke" Ju - Bayer  auf ihrem
Balkanflug zu einem dreitägigen Aufenthalt in
Istanbul . Zur Ankunft hatten sich auf dem
Flugplatz etwa 200 Personen eingefunden. Am
Freitag startet die Maschine znm Rückflug.

Lutze vor den Trägern des SA .-Sportabzei «bens
Am Sonntag sprach Stabschef Lutze auf einer
Kundgebung im Berliner Lustgarten anläßlich
der Wiederholung des SA .-Sportabzeichens.

l4 . Scherl Bilderdienst -Ai .>

Dunkelhaft für Martha Marek
Unverschämter Ausfall gegen den

Staatsanwalt
tiigeobei - iclit ckee X8 - ? resse

ok. Wien, 10. Mai . In der Montagsver-
zandlung gegen die Gistmischerin Martha
Marek  leistete sich die Angeklagte so un¬
verschämte Ausfälle gegen Leu Staatsan¬
walt . daß der Geristtshos sie mit 12 Sn n-
den Dunkelhaft als D i s z i p lin a r st r a ' e
belegte. Das Zeugenverhör ergab geradwu
unglaubliche Dinge über die Roheit und
Herzlosigkeit der Angeklagten ihrem Gatnni
und ihren Kindern gegenüber. Es wurde be¬
kannt, daß die Marek ihren Mann , als er
schon imSterben  lag , inder gemein¬
sten Weise beschimpfte,  daß sie alles
unterließ , um die zarte Gesundheit ihrer
Kinder zu fördern . So hat vor allem der
kleine Alfons na chden Zeugenaussagen bit¬
teren Hunger gelitten. Als Frau Marek be¬
ginnt . durch große Beredsamkeit das Inter¬
esse der Zeugen abzulenken, meint der
Staatsanwalt ironisch: „Sie reden schon
wieder nn den Dingen vorbei. Die Behand¬
lung . die Sie den Kindern teilnehmen sto¬
ßen als Mutter - . Angeklagte unterbre¬
chend: „ich wünsche mir . daß Sie ein so gu¬
ter Vater sind wie ich eine gute Mutier ge¬
wesen bin!" Staatsanwalt Lr . Wotvwa
springt erregt auf und beantragt die Dis¬
ziplinierung der Angeklagten. Der Vor¬
sitzende verfügt darauf die Disziplinarstrafe.
Eine Behauptung der Marek, daß die ve»
rühmte Schriftstellerin Karin Michae¬
lis die Patin  der kleinen Inge sei. ruft
Aussehen hervor , doch geben Zeugen an,
daß schon seinerzeit diese Behauptung für
eine der bei Frau Marek üblichen Hochstape¬
leien gehalten wurde . Da die Angeklagte ihre
Dunkelhaft verbüßen muß . fand am Diens¬
tag keine Verhandlung statt.

Die Lira bleibt fest
Rom. 10. Mai . In einem Leitartikel be¬

schäftigt sich der Direktor des halbamtliche«
„Giornale d'Jtalia " mit der französischen
und italienischen Währung . Es sei nicht zu
erwarten , daß die Abwertung des Franken
großen Einfluß auf die internationalen
Währungen haben werde. Pfund und Dol¬
lar seien fest, ebenso die italienische Lira.

Zapanijche Truppen auf Amoy
Tokio, 10. Mai . Wie soeben bekannt wird,

haben Einheiten der japanischen Flotte
starke Kräfte aus Amoy  gelandet und die
Insel in Besitz genommen. Amoy ist ei«
wichtiger Stützpunkt gegenüber Formosa und
etwa 500 Kilometer von Kanton entfernt.

Nach den letzten Frontberichten erreichte
die im Abschnitt Nanking in nordwestlicher
Richtung gegen die Lunghaibah«  mit
motorisierten Kräften vorgetragene japa¬
nische Offensive Kutschin an der Tientfin-
Pukaubahn . etwa 100 Kilometer südlich von
Hsutschau. Der linke Flügel stieß aus Meng-
tscheng vor . Eine weitere Gruppe , die in
nördlicher Richtung vordringt , marschierte
durch Fauning in Richtung Haitshau . Ta
angeblich rund 400 000 chinesische Truppen
im Lunghai -Abschnitt östlich und nordwest¬
lich von Hsutschau versammelt sind, wird
hier mit entscheidenden Kämpfen
gerechnet. »

Bevertalsperre vollendet
Nach dreijähriger Bauzeit ist die Bevertalsperre

ber Remscheid  im Belgischen Land vollendet
worden ; das große Staubecken faßt 21 Millionen
Kubikmeter Wasser und gewährleistet damit eine
geregelte Wasserversorgung dieses industriereichen
Gebietes.

Zug entgleist — Niemand verletzt
Auf dem Bahnhof Plauen  i . B . stieß ein

Leergüterzua auf eine Gruppe Güterwaaen . wo-
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li« die Lokvmotive des Leergüterzugs und zehn
abgestellte Güterwagen entgleisten; wie durch ein
Wunder wurde niemand verletzt.

.-Sächsisch« Schweiz" verschwindet
Auf Anordnung der Sächsischen Staatskanzlei

i,t die Benennung der „Sächsischen Schweiz" da-
t>,»gehend abgeändert worden, dah neben der bis¬
herigen Bezeichnung nicht der Begriff „Sächsisches
Msengebirge ", sondern die Bezeichnung „Elb-
iandsteingebirge  zu verzeichnen ist.

Dänisches Militärflugzeug aus Rügen
Infolge Betriebsstoffmangcls mußte auf der

Insel Rügen  ein dänisches Militärflugzeug not-
landen, das sich auf einem Höhenflug verflogen
hatte ; nach Erledigung der polizeilichen Forma¬
litäten startete das Flugzeug zum Rückflug.

„Deutscher Frühling in der Wachau"
lluter dem Motto „Deutscher Frühling in der

Wachau" bieten die malerischen alten Städte der
Wachau zwischen Melk und Krems vom 21. Mai
brS zum 6. Juni eine Reihe festlicher Veranstal¬
tungen.

Ratzen mit Glocken um den Hals
Die Stadtverwaltung von Grenoble (Frank¬

reich) hat angeordnet, daß sämtliche Katzen eine
Glocke um den Hals tragen müssen, damit die
Singvögel vor ihnen gewarnt werden.

Mehl aus Heuschrecken
In der Südafrikanischen Union  wur¬

den Versuche mit Mehl aus Heuschrecken unter¬
nommen. das Rinder verfüttert wurde; angeblich
soll dadurch der Milchertrag der Kühe um durch¬
schnittlich 10 v. H. gesteigert worden sein.

Fingerabdrücke aus Reisepässe
Die Regierung der V e r e i n i g t e n Staaten

hat die ersten Pässe ansgestellt, in denen außer
Unterschrift und Bild des Paßinhabers auch des¬
sen Fingerabdrucke enthalten sind; man hofft da¬
durch Paßsälschungen unmöglich zu machen.

Friedrich Bodeimuth
erhielt Volksdeutschen Schrifttumspreis 1938

Stuttgart . 10. Mai . Wie alljährlich am
A. Mai , dem Todestag Friedrich Schillers,
wurde auch Heuer in einer würdigen Feier¬
stunde im „Ehrenmal der deutschen Leistung
im Auslande " durch Oberbürgermeister Dr.
Strölin  der Preis des Deutschen Aus¬
land -Instituts . der Volksdeutsche Schrift¬
tumspreis der Stadt der Ausländsdeutschen
sür 1938 verliehen. Der Preis wurde in die¬
sen Jahre dem Volksdeutschen Dichter Fried-
rich Bodenreuth  für sein Werk „Alle
Wasser Böhmens fließen nach
Deutschland"  zuerkannt.

Zu dieser Feierstunde hatte sich eine statt¬
liche Zahl von Ehrengästen , darunter der
Landesleiter der Reichsschrifttumskammer.
Dr . Georg Schmückte,  als Vertreter des
Gauleiters Rcichsstatthalter Murr  und des
Präsidenten der Neichsschrifttnmskammer
Hanns Johst , Ministerpräsident und Kult¬
minister Mergenthal er  und Ganpro-
pagandaleiter M aner  eingesunken.

Oberbürgermeister Dr . Strölin.  der
Präsident des Deutschen Ausland -Instituts
und Vorsitzende des Preisgerichts für den
Volksdeutschen Schristtumspreis . gedachte
in seiner Festansprache eingangs des Todes¬
tages von Friedrich Schiller. Zu der Erzie¬
hung zur Deutschheit. zu einem National¬
gefühl im Schillerschen Sinne , zum Gedan¬
ken der Einheit aller Deutschen aus der
.Grundlage von Blut und Boden. Rasse und
Volkstum, wolle auch der Volksdeutsche
Ichr -fttumspreis zu seinem Teile beitragen.
Die Volksdeutsche Dichtung sei aber auf die
seelisch? und materielle Unterstützung der
Heimat angewiesen. Bei der zum viertenmal
erfolgenden Verleihung des Volksdeutschen
Schrifttnmspreises werde eine besonders er¬

lebnis-stacke und künsNeristh hervorragende
Dichtung ans dem Volksdeutschen Lebens¬
bereich mit dem Preis gekrönt: das Werk
„Alle Wasser Böhmens stießen nach Deutsch¬
land " des Volksdeutschen Dichters Friedrich
Bvdenreuth . das in packender Weise den
Kampf des Lndeteiidentschtuiiis um sein
Volkstum schildert.

Der Oberbürgermeister liberreichte dem
Dichter die Urkunde über die Verleihung
des Preises . Heinz L a » b e n t h a l vom
Reichstender Stuttgart druckst? anschließend
ein Kapitel des Werkes zur Vorlesung . , das
riesen Eindruck hinterließ . T ?r Gruß an den
Führer beendete die Weihestiindc . die von
meisterhaften Vorträgen des Stuttgarter
Streichquartetts umrahmt war.

Sottmed Saaß-Berkow Zü Zahre all
Stuttgart . II. Mai. Am 12. -Mai vollendet

Ser Intendant der Württemberrgischen Lan-
desbnhne. Gottfried Haaß - -Berko  w. sein
50. Lebensiahr . Geboren in Stuttgart , ver¬
brachte er seine Jugendjahre in Linz a. T.
und betrat im Alter von kB Jahren die
Bretter , die die Welt bedeuten. Nach seiner
Tätigkeit an österreichischen Bühnen wtdmew
er sich n> Deutschland bei ersten Antorctäu ->.
dem Studium der darstellerischen Ausdrucks-
mittel und wurde im Jahre 1912' als Lehrer
au die Schauspielschule des Deutschen Thea¬
ters in Berlin berufen. Beim Ausbruch des
Weltkrieges wurde er neben seiner Euihnrui--

sung zum Heeresdienst mit künstlerischen
Ausgaben zu Gunsten vaterländischer Or-
gauisativnen betraut . Berühmtheit erlangte
sein Name durch den vvn ihm hernutzgebrach¬
ten .Totentanz ". Im Jahre 1919 gründete
er ein eigenes Theaterunternetzmen . mit dem
er ganz Deutschland , die Schweiz , das Balti¬
kum. Finnland Schweden und Holland be¬
reiste . wo er überall als Rüttler besi-w deut¬
scher Kultur bemustert ausgenommen wurde.
Sein Spielplan glitt nie in die Niederungen
der Sysiemzeitkunst ab . sondern hiest mir
echtem Idealismus an dem Schatzgut unserer
Klassiker und der alten Bolkssprele fest. die
er durch einen neuen Darstellungssiil der
sich zum Erlebnis des Wortes bekannte , wie¬
der nnsleben ließ . In , J -chr? I9W wurde er
zum Intendanten der Würltembergilchen
Landesbühne ernannt , die er in hingebungs¬
voller Arbeit ans eine hervorragende künst¬
lerische Höhe gebracht hau Seine Klasiiker-

i Inszenierungen wie ..Faust ". „Götz von Ber-
' lichingen". ..Tw Räuber ", „Kättzcheu von

Heilbronn ". . Emilia Galotti " . ..Hamlet ". !
.Othello" u. a. wurden von dec gesamten j

württembergischen Peene als Meisterteistun- ;
gen unerkannt . Sein Wirken das einer künst- s
lerisch hochstehenden und zieibewußren Per - ;
sönlichkeit entspringt , wird auch in Zukunft '
den Kultnrwillen des Dritten Reiches wür- -

i dig verkörpern. ^

Stuttgart . 10. Mai . lM G. - § eh ar 1-
i eh ii tzr n t r a s e n s i ch.) Als letzte der drei
ivürtlembergischeii Masehineugeivehr-Schars-
ichützenabteilungen veranstaltete die M a -

f schi n e n g e w e tzr - S chn r f schü tze n -
t A b t e i l ii n g 77 dieser Tage in Stuttgart
s ihre Wiedersehensseier. Kamerad Hen-
k n i n g - Nraetz hielt vor Len im Sckstoßhvt im
! Viereck angetreienen Kameraden die Gedächt¬

nisrede. Das Lied vom Guten Kameraden
und ein im Etzrenranin des Heeresmnseiims

i niedergeleaier Kranz war dein Andenken der
i Gernlkciien geweiht.. Rach Sein Essen kündigte

Kamerad Beck den Plan einer gemeinsame,-
FeiTr Ser drei württembergischcn Abteilungen
T>. ->1 und 77 an . Der freudig begrüßte
irnhere Abteiliingskoiumandenr Major d. 31.
Vvrsheim  sprach über die große aber
auch mustergültig erfüllte Aufgabe, die den
Seharsschntzennbteilmrgen in den Jahren
19t7/18- gestellt wart Spezmttruppe für die

^ Abivetzrschkachtenz» sein.

! 9as wahre Mlea der Lwlkskultur
! Nürtingelr . 10. Mai . Im Rahmen des zwei-
t ten Reichskultiirlagers des NSLB . in der

Ganschnle JiMgbvru sprach Prof . NeliS-  i
Frankturr Wer den völkischen Knltnrbegrifs . j

i Er führte dabei aus . daß; sich im Lause der i
j Zeit die Ueberzeugnng durchgesetzt hat . Kick- s
S tnr beginne mit Kunst und Wissenschaft. Tie
S Folge dieses- tznmemistischen Kultnrbegrisfs r
k aber war die völlige Isolierung allen kultn- s
? cellcn Lebens von den wirklich tragenden . !
j Len biologischen! und gcistlebeiidigen Kräften -
s des Volkstums . Statt Diener  zu sein. !
f haben Philosophie und Kunst sich zu Herren
k anfgeschwui'.gen die in der letzten Auswir - !
i kniig keine Verbindung mit ihrem Ursprung
i mehr hatten . Pros . Nelis sprach dann weiter
? von der Bedeutung , die Wissenschaft und

st Kunst im Leben eines Volkes haben; sic
st sind nicht mehr Beginn und Ursprung aller
st Kultur , sondern erhalten Sinn und Aufgabe -
st allein ans ihrem Dienst am ursprünglichen l
! V o l ks t n m s ge i st. In diese Arbeit hin- !
>' ein ist die Erziehcrschast gestellt. Ter NSLB ?
i wird zum Träger einer geistigen, einer Pädn- ^
st gogischen Bewegung, die in der Erkenntnis ;
, Former und Gestalter  ist . Diese s
! Volkstum-Pädagogik mutz den gesamter i
I iinterrieht uu?- die gesamte Erzieherschai! s
i revotuliomeren . :

Mutter, die ihre WlAm verWumt-
Ellwangen. 10. Mai . Wegen gröblicher Ber- -

letzung ihrer mütterlichen Pflichten hatte sich ^
vor dem Schöffengericht die 27jährige. zum ;t
zweitenmal verheiratete Magdalena Göh-
renger  aus Aalen zu verantworten . Sie hat i
aus ihrer ersten Ehe vier Kinder, ans ihrer ?
zweiten eine im September v. I . geborene l
Tochter. Obwohl ihr Mann ihr seinen ganzen j
Lohn für den Haushalt ablieferte und sie seit !
dem Tode ihres verunglückten ersten Mankies j
noch eine monatliche Rente bezieht, machte sie '
Schulden,  vernachlässigte gröblichst ihren l

- Haushalt und trieb sich fast den ganzen Tag !
und abends in der Stadt herum. Dabei ver» ,
nachlässigte sie ihre Kinder, die schmutzige s
Wäsche lag wochenlang in der Stube oder in s
den Schränken, die Betten waren durchnäßt i
und die Strohsäcke verfault , die Kinder bettel- !
ten in der Nachbarschaft bernin und aßen !

_ Donners tag, den 12. Via,

gierig, was ihnen verabreicht ivnrde. Tie Kin-
der würden tagelang in geschlossenerWohnung
gehalten. Ein .siebenjähriges Kind mußte den
Säugling füttern und betreuen. Tie Kinder
wurden von den Nachbarslente» als vollkom¬
men körperlich Verna  chl a ss tg t,  vee-
schmutzt, versaust nnd widerlich riecheiid geschil-
dert, Namcntlich die jüngsten blieben infolge
der Vernachlässigung in Eriiähriing . in .Ser
Entwicklung stark zurück. Der öffentlichen Für¬
sorge,übergeben, erholten sic sich binnen .weni¬
ger Wochen ganz überraschend pul, woraus
erkennbar war , Saß nicht Krankheit oder An¬
lage die Ursachen ihres bisherigen Zustandes
ivo reu.

Während die Angeklagte in der lluiersiichuiig
zugegeben hatte, die Kinder verwahrlost zu
haben, weil sic eben „etwas leicht" sei, bestritt
sie in der Verhandlung jede Schuld. Es kam
auch zur Sprache, daß der 29jährige 'Manu der
Angeklagten zur Zeit eine von der Strafkam¬
mer verhängte dreimonatige Gefängnissttase
abbüßt. Er war angeklagt worden, dein zweit-
jüilgsten Kind Benzin zu trunken
gegeben zu haben, ist aber nur wegen Fuhr-
lässigkeit verurteilt worden. Das Urteil lautete
ans zwei Monate G ef ä u g n i s , die durch die'
Untersuchungshaft als verbeißt gelte».. ^

MMliüm Vmnd in Korntal
Korntal . 10 Mai DienSing früh 'M-' Mc

brach im Hinterhaus der Taalsiraße 2 ans !
bisher noch ungeklärte Weise Feuer ans.
das durch die dort lagernden großen Holz-
vorräte reiche Nahrung fand. Die Feuerwehr,
konnte an dem Gebäude n-lbn nichts mehr retten,
verhinderte dagegen ein Uebcrgreiseu auf die sehr,
nahe gelegenen Nachbarhäuser. Der Dachschaden
kann auf einige tausend Mark bewertet werden,
ist aber um so höher anzurecbneu. da eS sich bei ^
dem Geschädigte» um einen einfachen, jahrelang !
arbeitslos gewesenen nicht verneherten Fniarüen - !
leger' handelt , der erst in den Witten Fahren durch
großen Fleiß sich selbständig machen konnte-.

Eßlingen . 10. Mai . lNener Kreis-
o m t s l e i t e r .) Ans gesundheitlichen
Gründen ist der seitherige Leiter des Kreis¬
amtes für Erziehung . Pg . M i ch e l . ; von
seinem Amt zurttckgetretcn . Der als Volks-
schulrektor nach Eßlingen versetzte st'Pg.
Nümelin  tritt an seine stelle : er hätte !
bereits in seinem vorherigen Wirkungskreis >
Schramberg das Kreisamt lür Erziehung !

i»ne. ^

In Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste, darun¬
ter LandeSbanernfuhrer Arnold nnd Gauamts - ;
leiter Zeller, wnrdc in Künzelsau  das neue
Volksschnlgebände eingen'eiht. j

* >
Ein dreijähriges Mädchen sprang in Her-

orecht ingen,  Kreis Heibeiiheim, kurz vor
einem herannahenden Personenkraftwagen über
die Straße , wurde vom Kotflügel ersaßt und
lebensgefährlich am Hinterkopf verletzt.

In Eglinge  n . Kreis Nereshcim. wurde das
Bienenhaus des Sattlermeisters Fritsch dusch
Brandstiftung vernichtet; dem Feuer sind 1ö
Bienenvölker zum Opfer gefallen.

Dem ledigen Flaschner Ernst Wittlinger m
W e i d e n stä d t e n . Kreis Ulm. kam eine Hand
u, die Blechschneidmaschine, wobei ihm vier Fin¬
ger angeschnitten wurde»

Auf der Landstraße M ü n I inge n—G rnorn
nnirde ein Radfahrer tot ausgefunden. Es Han-
oelt sich um den 20jährigen Schäfer Paul König
aus Enabeuren. Die Todesursache' konnte nock
nicht ermittelt werden.

Diebe entwendeten nachts aus dem Keller des
Gasthofs zum „Rößle" in Ennabeuren,  Kreis
Münsingen, eine größere Menge Most und ließen;
das Faß mit Wasser wieder vollaufen.

ocstci/oo
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Wie von Stein wurde sein Gesicht, die Hände ballten
sich zu Fäusten , als er den Namen des Mannes,
dieses pflichtvergessenen Vaters las.

Gregor von Prinxheim war sein Name!
Und dann las ec das Tagebuch einer verratenen

Liebe, las er ein Buch der Bitternis.
Freiwillig war sie ihm gefolgt , gläubig in ihrer

Liebe zu dem Manne . In England waren sie getraut
worden.

Jahrelang wartete sie geduldig, daß der Mann sie
zu sich nähme, in seine Kreise einführte, sie und die
Kinder offen vor aller Welt anerkenne, aber immer
zögerte der Mann , immer wieder hatte er die Aus¬
rede, daß ihm Enterbung drohe, wenn er die heimlich
geschlossene Ehe dem Vater offenbare. Und er brachte
sie dahin, daß sie bereit war, zu warten, bis Ernst von
Prinxheim die Augen geschlossen habe.

Sie litt unsagbar darunter, aber sie wartete und
hoffte. Er sorgte für sie, zuletzt nahm er sie zu sich
in seine Nähe. In Kvllmenbergen wurde der Jüngste
geboren.

Und dann mit einem Male . . . begann er sich von
ihr zu lösen. Wenn sie drängte, dann drohte er ihr.
Er nahm ihr alle Papiere weg. Sie war schwach und
hilflos , nur die karge Hoffnung hielt sie aufrecht.

Sie verschaffte sich auf's neu« Papiere . Ließ sich
ein Duplikat aus England schicken. Und sandte alles
mit dem Tagebuche dem Bruder zu, mit der Bestim¬

mung, daß es nach ihrem Tode zu öffnen sei. Sie hatte
Angst, daß Gregor nach 'ihrem Tode sich auch dieser
Duplikate bemächtigen kömie.

Dreimal las der Arzt das Tagebuch, immer tiefer
erschütterte ihn die inaMose Trostlosigkeit einer hilf¬
losen Frau , immer mehr 'ergriff ihn das Leid, das
diese Frau getragen hatte.

Niegekannter Haß gegen Gregor, gegen den entarte¬
ten Vater , der sich nicht um das eigene Fleisch, und
Blut kümmerte, erwachte.

Er faßte einen Entschluß-
Noch heute sollte Gregor alles erfahren.

*

Dr. Feldhammer betrat die Billa Prinxheim und
verlangte Gregor zu sprechen.

Man sagte ihm, daß er in seinem Laboratorium im
Werk sei.

Daraufhin begab sich der Arzt in das Werk und ließ
sich melden.

Gregor stutzte, als ihm der Arzt gemeldet wurde.
Ec ließ ihn abweisen. Er habe mit ihm nichts zu be¬
sprechen.

Da schrieb der Arzt auf ein Blatt Papier „Es han¬
delt sich um ihre Kinder!" und steckte es in einen
Briefumschlag.

Gregor wurde fahl im Gesicht, als er die Zeilen
las und jetzt wurde der Arzt sofort vorgelassen.

„Bitte , nehmen Sie Platz, Herr Doktor!" sagte Gre¬
gor. Dann schickte er seinen Bürodiener weg, damit sie
ganz allein waren.

„Sie haben mir da einen Zettel hereingeschickt, der
mir unverständlich ist! Was soll das heißen, Herr
Doktor: ,Es handelt sich um Ihre Kinder'?"

Feldhammer sah den Sprecher, der seine Aufregung

nicht verbergen konnte, kalr an . So sehr es in ihm
auch gärte und wühlte , er hatte sich in der Gewalt.

„Habe ich es noch nötig , ein Wort der Aufklärung
zu geben? Oder wollen Sie abstreiten, daß Sie vor
reichlich dreizehn Jahren Renate Cramm in London
geheiratet haben?"

„Herr Doktor Feldhammer . . . das bestreite ich!"
„Noch feig dazu!"
Da packte ihn Gregor jäh und brutal vorn an der

Brust, aber Feldhammer stand wie ein Klotz aus Eisen
und machte sich mühelos frei. <

„Lassen Sie solche Scherze!" sagte er scharf. „Sie
ziehen nur den kürzeren dabei! Ich habe die Beweise
in den Händen! Duplikat der Eheurkunde! Ich besitze
das Tagebuch der Toten . Werner Cramm, der Bruder
Ihrer Frau , ist bei mir. So . . . das habe ich zu sage« ?
Leugnen ist lächerlich! Jetzt sprechen Sie !" /

Schwer ging die Brust Gregors . Haß und Wut
wetterleuchteten in seinen Augen.

„Ich . . . gebe es zu ! Ich . . . hatte die Absicht. . .
Renate als meine Frau in der Oeffentlichkeit heraus¬
zustellen . . . ich. . . ich wollte es, aber . . . aber mein,
Vater . . . !"

„So . . . der Vater !" brauste der Arzt auf. „Das
wagen Sie , ein Gregor von Prinxheim . . . mir zu sagen!
Da soll ich Ihnen ein Wort glauben ? Nein , mein Herr„
Sie hätten es spielend durchsetzen können, Ihre Energie
wäre auch mit dem Vater fertiggeworden, wenn Sie
ihn vor die Tatsache gestellt hätten. Sie sind kein hilf¬
loses Wesen! Genug ! Ich will mit Ihnen nicht rechten!
Renate Cramm ist tot ! Die können Sie durch nichts
dem Leben wiedergeben! Aber die Kinder leben! Und
wegen der Kinder komme ich zu Ihnen !"

„Ich will für die Kinder sorgen, Herr Doktor!"
(Fortsetznnq solat.)
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Sie Slücksmünner kommen wieder
Reue Arbeiksöeschafsungslotterie der NSDAP.

Der Reichsschatzmeister der NSDAP , hat
mit Zustimmung des Rcichsinnenministers die
Veranstaltung einer Losbrief - Gcldlot,
tcrie  für das Gebier des ganzen Deutschen
Rcicvcs zur Gewinnung von Mitteln für die
Arbeitsbeschaffung der NSDAP , genehmigt.
Die Gesamtgewiunsumme beträgt 3 600 000
RÄ!. Es gelangen 3135000 Gewinne und
335 Prämien zur Verteilung. Die Ziehung der
Prämien findet am 31. August in München
statt. Der Vertrieb der Lose auf öffentlichen
Straßen und Plätzen sowie in Gast- und Ver¬
gnügungsstätten ist gestattet. -

Auslese bei der Motor SS
D :c NtzsKK . - Motorgruppe Südwest

har >>ir die Zeit vom 12. bis 15. Mai 50 Hitler¬
jungen aus der Motor -HI . des Gruppenbereichs
zu einem Vorbereitmigskurs nach Tübingen
einberufe ». Der Zweck ist die Auslese  der
mowrsportlich geeignetsten Jungen , die in diesem
dreitägigen Lehrgang ihre Fahrkunst im Gelände
und ihre Fähigkeiten im Kartenlesen , Kleinkali¬
berschießen usw. unter Beweis stellen müssen.

Die Beste» dieser 50 Hitlerjungen dürfen als
Teilnehmer der G r u p p e n v e r a n st a l t u n -
gen (Krastrad -Schwarzwaldfahrt , 3. Allgäuer
Gcbirgsgeländesahrt und Südwest -Orientierungs¬
fahrt ) starten . Ebenso werden aus den Teilneh.
mern dieses Kurses die HJ .-Mannschaften für die
vom 18. bis 20. Juni stattfindende Harz fahrt
zusammengcstellt . — Die Betreuung des Kurses
wurde den HJ .-Vcrbindungsführern Stanger
(Gebiet Württemberg ) und Lang (Gebiet Baden)
ücbtrageu.

Die frohe Viertelstunde
Wir Stadtmenjchen stehen alle nicht beson¬

ders gerne auf — außer am Sonntag , wenn es
gilt, frühmorgens der Stadt zu entfliehen. Aber
sonst freut es uns nicht gerade, wenn der Wel¬
ker uns aus dem besten Morgenschlaf reißt
Entweder wir haben zu wenig geschlafen oder
nicht aut , jo daß wir uns noch gar nicht munc-r
fühlem Aber trotzdem mit raschem Entschluß
aus den Federn, das Radio eingeschaltet und
gleich tönt es uns freundlich entgegen: „Her!
Hitler, meine lieben Morgengymnastiker!"

Schon das tut wohl (wenn man sonst nie¬
mand zur Gesellschaft hat) , daß uns jemand
freundlich begrüßt. Gehorsam machen wir nun
sie Hebungen mit, erst noch ein wenig müde
und verschlafen, aber allmählich immer munte¬
rer, je mehr wir die Glieder gelockert und am
offenen Fenster die frische Morgenluft kräftig
eingeatmet haben. Und dazu die Musik! Un¬
willkürlich bekommt man Schwung und innere
Fröhlichkeit. Auch sind wir ein bißchen stolz,
daß wir uns rechtzeitig aus den Decken geschält
haben und nun diese schöne Frühgymnastik mit-
machen können. Schließlich mahnt noch der
Gymnastiklciter, der seine Radioschüler wohl
kennt:

„Aber nicht so ernste Gesichter! Kopf hoch
und fröhlich in die Welt geschaut!"

Ein flotter kleiner Lauf (ganz leicht auf den
Zehenspitzen, damit die Leute unter uns nicht

gestört werden) , eine fröhliche Uebung im
Dreivierteltakt — und wir sind wahrhaftig
ganz leicht und froh geworden. Nicht nur un¬
serer Gesundheit, auch unserem Gemüt tat diese
Viertelstunde Radio-Gymnastik gut. Wenn wir
mit dem herzlichen Wunsch „Auf Wiedcrhören
morgen und einen recht guten Tag!" entlassen
werden, geht es frohgemut ans Waschen, An¬
kleiden, Frühstücken und schließlich wohlgestärk:
an die Tagesarbeit.

Weder Hausfrauen noch Berufstätige sollten
diese so bequem ins Haus gelieferte Gymnastik-
Hunde versäumen. Für Geübte und Ungeübte
stellt sie ein vortreffliches Hilfsmittel dar, daß
Rumpf und Glieder, die im Berns nur einsei¬
tig oder gar nicht bewegt werden, planmäßig
durchgearbeitetwerden, daß Blutkreislauf und
Stoffwechsel rege bleiben und unser Körper
gegen Erkältungen gefeit wird. Und darüber
hinaus bildet diese Viertelstunde einen so frisch-
fröhlichen Auftakt für den ganzen Tageslauf,
daß wir ganz frohbeschwingt an die Arbeit
gehen. 1 . >,V. k

lAss es nrc/ik
Das „stichelnde" Die meisten Gespenster sind
Gespenst nur lächerlich. Wenn es

hoch kommt, sind sie grau¬
lich und lassen ein furchtsames Gemüt vor
Schrecken erzittern. Und nur die ganz tollen
Geister fügen den Menschen wirklichen Scha¬
den zu. Um einen solchen Störenfried handelt
es sich ersichtlich bei dem Gespenst, das vor
einiger Zeit in dem bretonischen Städtchen
Montfort - sur - Men  gemeldet wurde.
Die Witwe Piel , Schuhhändlerin und gleich¬
zeitig Schneiderin, hatte früher neben zwei
Lehrmädchen auch noch ihre alte Tante im
Hause beherbergt. Mit dem Tode dieser alten
Tante fing es dann in dem Hause zu spuken
an, und zwar erlaubte sich der Geist der Tante
--- denn nur mit diesem konnte man es zu tun
haben! — nicht nur die gewöhnlichen Gespen-

, sterscherze, wie das Oeffnen und Zuschlägen
! von Türen , das nächtliche Pochen und andere

Sind Jugendherbergen notwendig
Die Hitler-Jugend sammelt am Wochenende für das Jugendherbergswerk

Wie in jedem Jahr , so sammelt am 1-t. und
15. Mai die Hitler -Jugend für den Reichsver -
band der deutschen Jugend herber,
gen,  um in den schönsten Landschaften und
Wandergebieten der engeren und weiteren Hei¬
mat Jugendherbergen erstehen zu lassen. Wir
brauchen uns dabei nicht fragen , ob die Jugend
diese Häuser braucht oder wozu sie gebaut wer¬
den sollen. Die Notwendigkeit  von Jugend¬
herbergen ist heute klar. Trotz vorhandener
682 000 Uebernachtungsmöglichkeiten mußten im
vergangenen Jahr 77 000 Jungen und Mädel
wegen lleberfüllung der Jugendherbergen abge¬
wiesen werden.

Für Menschen, die mit der Zeit leben , ist es
überflüssig , vieles über die Notwendigkeit der
Fahrten und den Bau von Jugend herber-
gen  zu schreiben. Tausendfach erbringt die Höhe
der jährlichen Uebernachtungs .zifjern , die steigende
Zahl der Auslandsbesuche in Deutschland und das
große Interesse , das viele Stellen des In - und
Auslandes dem Deutschen Jugendherbergswerk
entgegenbringen , die Notwendigkeit . Und ein
weiterer Beweis für intensivstes Arbeiten sind
die jährlich wiederkehrenden Einweihungen und
Grundsteinlegungen zu neuen Heimstätten der s

wandernden Jugend . 21 Herbergen wurden im
Jahre 1935 geweiht , 49 im Jahre 1936, 57 neue
Jugendherbergen weihte der Reichsjugendführer
im vergangenen Jahre und 19 Richtfeste und 19
weitere Grundstemlegungen wurden vorgenom-
lyen.
' Der deutsche Arbeiter der Stirn und der Faust

ist Träger dieses Werkes. Aus den Scherflein , die
in jedem Jahr zum Reichswerbe , und
Opfertag  in die Sammelbüchsen der Jugend
gesteckt werden , werden alle diese schönen Häu¬
ser erbaut . Die Hitler -Jugend aber dankt dem
gesamten deutschen Volk für die Hilfe am Auf¬
bau des JugendherbergSwerks , das der gesamten
Jugend zur Gesundung und Stärkung dienen soll.
Und schönster Beweis für die Zweckmäßigkeit der
Jugendherbergen sind die vielen tausend Jungen
und Mädel selbst, die ihre Ferien in einem die¬
ser Häuser verbracht haben und frisch und braun¬
gebrannt und an Erlebnissen reicher in das
Elternhaus zurückkehren.

So ergeht auch i» diesem Jahr wieder der
Appell an das ganze bentiche Volk zur Mithilfe:
Gebt für das Deutsche Jugendher¬
bergswerk!
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Kinkerlitzchen, sondern auch recht grausamen
Unfug. Beispielsweise öffnete sich Plötzlich die
Markttasche der Schneiderin und der gesamte
Inhalt flog Stück für Stück auf den Boden.
Einem Lehrmädchen wurden die Blumen aus
der Hand gerissen, die es gerade in eine Vase
stellen wollte, und die Vase selbst hüpfte plötz-
lich vom Fensterbrett ans den Kamin. Ueber-
Haupt der Kamin! Zeitungen und Kleidungs¬
stücke, Schuhe und Strümpfe wurden unver-
sehens von einem Luftzug ergriffen und segel¬
ten ins Feuer. Noch nicht genug damit, ließ
das fürchterliche Gespenst Nähnadeln regnen
und piekte die spitzigen Dinger den Mädchen in
den Rücken. Deutlich konnten fremde Personen,
die zufällig Zeuge dieses Unfugs wurden, die
Blntströpfchen ans der Haut wahrnehmen'.
Diese Erscheinungen müßten uns stutzig
machen, wenn sie sich nicht gerade in der durch
ihr Zauberwesen und ihren Aberglauben seit
Unzeiten her berühmt-berüchtigten Bretagne
"bemerkbar machten!
hereingefallcne Das türkische Unterrichts-
Schüler Ministerium hat alle Prü¬

fungsergebnisse der Mittel¬
schulen als ungültig erklärt und neue Prü¬
fungen augeordnet . Es hat sich nämlich her¬
ausgestellt. daß die Schüler Istanbuls gute
Freunde in Ankara  hatten , denen es auf¬
tragsgemäß gelungen ist. die Prüsungsthe-
men zu erkunden und genaueste Angaben
darüber eiligst und unter Benutzung des Te¬
lephons nach Istanbul gelangen zu lasten.
So war es den Prüflingen ein leichtes, sich
vorzubereiten und vorzüglich die Prüfungen
zu bestehen. Tie Schülerspionage wurde aber
entdeckt und nun wird noch einmal geprüft,
und gleichzeitig schwebt eine Untersuchung,
um die Quellen festzustetten, denen die Schü¬
ler die wertvoller: Angaben verdanken.
Auch diesmal k-atte Bekanntlich ist Tommy
Farr kein Glück Farr , der ehemalige

Bergarbeiter aus Wales,
der als Boxer rasch zu Ruhm und Reichtum
gelangt war , in letzter Zeit vom Glück recht
stiefmütterlich behandelt worden. Ein Gegner
nach dem anderen schlug ihn nieder, und damit
verließen ihn auch seine Freundinnen , die ihu-
bis dahin recht verwöhnt hatten. Da kam
Tommy Farr auf den Gedanken, er müsse sich
nur verheiraten, um das Glück wieder zwingen
zu können. Denn alle seine Gegner, die sich als
stärker und geschickter erwiese» haften als
waren glückliche Ehemänner. Er griff Msch zu.
Unfeiner Flugzeugreise machte er die Mkannt.
schaft der jungen Neuyorcker Tänzerin Eileen
Wenzel. Noch während der ersten Unterhaltung
kam es zu einem Heiratsantrag , der auch
prompt angenommen wurde. Als die jungen.
Brautleute inHolIywood  kurze Rast mach,
ten, wurde die Verlobung gleich mit vielen
Freunden gefeiert und damit besiegelt. Aber als
das Paar wieder ausgestiegen war , mußte sich
zwischen ihnen doch eine Meinungsverschieden¬
heit entwickelt haben, denn in Newark verließ
Tommy Farr das Flugzeug allein — Eileen
hatte sich die Sache wieder anders überlegt.
Nun denkt Tommy Farr über eine andere
Möglichkeit nach, wieder zu Ruhm und Ehre
zu qelangen.

SZ4ZS7 < 34677 < 27S01 I-, 243SÜ OlV Z43S4

Praktische Sport kleider
n 34387. 3u allen Sportkleidern bildet die
zweireihig geknöpfte Jacke aus farbigem Tuch
eine passende Ergänzung. Im Rücken eine
Mittelnaht . Erforderlich: etwa 1,90 m
Stoff von 130 cm Breite . Bunte Beyer-
Schnitte für 88, 96 und 104 cm Oberweite,
ii 34377. Viel Bewegungsfreiheitläßt das
Kleid aus weißem Leinen in durchgehender
Form mit vorderem Knopfschluß und LängS-
taschen. Erforderlich: etwa 2,65 m Stoff
von 130 cm Breite . Bunte Beyer-Schnitte
für 84, 92 und 100 cm Oberweite erhältlich.

L 27801 . Dies ist ein praktischer, dreiteiliger
Sportanzug für Wochenende und Sport.
Er besteht aus einem kurzen Höschen mit
seitlichem Reißverschluß, einer Hemdbluse
mit vorn geknöpftem Einsatzteil und einem
Wickelrock, der vorn mit Knopfschluß ge- ,
arbeitet ist, und an dem die neuartigen
Taschen auffallen . Alle leinenartigön Ge¬
webe sind geeignetes Material . Erforder¬
lich: etwa 2,60 m Stoff von 130 cm
Breite . Bunte Beyer - Schnitte für 84
und 88 eins Oberweite sind erhältlich.

H 24688 . Aber all ' diesen Sportkleidern
kann der praktische, schlichte Mantel aus
Leinen oder Hellem Flauschstoffin gerader,
loser Form getragen werden. Erf. : etwa
2,80 m Stoff , 140 cm breit. Bunte Beyer-
Schnitte für 96,104 und 112 cm Oberweite.

34384 . Dieser praktische Anzug aus
Wolltrikot bewährt sich am Wochenendebei
jeder Sportart und ist für jede Figur kleid¬
sam. Erforderlich: etwa 3,10 m Stoff von
140 cm Breite . Bunte Beyer - Schnitte
für 88, 96 »nd 104cm Oberweite erhältlich.

L 343S0. Das ärmellose
Leinenkleid, durch Achseliräger
gehalten, wird durch ein far¬
biges Bolerojäckchen ergänzt
und gibt daher die Möglich¬
keit, lm Freien und in der
Stadt getragen zu werden.
Erforderlich: etwa 2,20 m
Kleidstoff, 1,30 m Bolerostoff,
je 80 cm breit. Bunte Beyer-
Schnttte für 88, 96 und
104 cm Oberweite erhältlich.
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über «Zein koclensee
Von k̂onstanr: bis 2ur LreZon̂ er Luokt

Noch im letzten Sommer sind wir auf der
Mole m Lindau gestanden und staben sehn¬
süchtig hinübergeblickt nach der reizvollen
Nachbarstadt Bregenz,  hinter der sich die
Berge so majestätisch anftürmen zum Him¬
mel. Nur wenige Kilometer wären es ge¬
wesen bis hinüber in das Land unserer
Wünsche, der Dampser hätte die Strecke, in
kurzer Zeit geschasst und auch für den Rude¬
rer wäre der Weg nur eine kleine Spazier¬
fahrt . Aber strenge Grenzwüchter sperrten
sie ab gegen unseren Besuch: für Herr
Schuschnigg war Deutschland „Ausland ":
er knebelte bas deutsche Volkstum und rie¬
gelte ein Land, das nrdeutsch ist. ab.

Und jetzt ist Bregenz frei, Vorarlberg offen,
jede Reisebeschränkung gefallen, Frühling ?---
siimmung und Bodenseesehnsucht erwacht.
Wir konnten nicht widerstehen und so sirzd
wir jetzt im Zug , fahren hinein in den locken-

>den Frühlingstag Richtung Friedrichshafen.

In 6er Zeppelinslucit
Ueber alle Länder und Meere haben die

silbernen Schiffe aus der Zeppelinwerst den
Ruhm von AriedrichSstasen getragen . Ost
aber alle , die unsere deutschen Lnstriesen be
wundert haben, auch wissen, was sich Hinte:
dem Namen Friedrichshafen neben den Be
griffen Zeppelin und Dornier noch alles ver
birgt ? Ob sie wissen, daß diese Stadt trost
ihrer großen Industriewerke alles andere
ist, denn eine reine Fabrikstadt , daß sie Herr
liche Gärten und Anlagen besitzt mit Ausblick
auf den sonnübcrsluteten See und die da¬
hinter aufrage ^ den Alpen, so daß man sieb
in ein kleines Paradies versetzt glaubt . Ans
dem Grün des Schloßparks lugen die rund-
behelmten Türme der Schloßkirche, das

'Wahrzeichen Friedrichshafens hervor , und in
>tner kleinen Vier ' Munde ist man am präch¬
tigen Badestrand.

! Ein Bad ? Wohl brennt die Sonne schon
warm herab auf den See. und der Schweiß
steht uns auf der Stirn von dem langen
Marsch, ist doch der Bodensee eines der
f r ü h l i n g f r ü h st e n Gebiete
Deutschlands,  aber ein Bad ist uni
diese Zeit doch nur ganz Wetterfesten und
Abgehärteten zu empfehlen. Der Wind , der
scheinbar' leicht und harmlos über die Wel¬
len streicht, hat doch noch eine ganz empfind¬
liche Kälte und Schärfe.

Viel eher ist eine Kahnfahrt zu emp¬
fehlen aus dem sonnenbeschienenen See oder
eine Dampferfahrt zu den Nachbarstädteu
Friedrichshafens , den grünenden Seeufern
entlang , deren Blütenpracht das machtvolle
Erwachen des Frühlings verkündet.

Heber uns cbe vveiben IVlöiven
Man soll seine kurzen Ferien nicht vertrö¬

deln durch allzu lange? Neberlegen. Die Si¬
rene des Dampfers ruft zur Seefahrt , war¬
um sollen wir uns nicht auch dem hübschen
Dampfer anvertrauen und uns hinübertra¬
gen lasten nach Lindau , nach Bregenz und
hinab an den Unterste! Schon sind wir
auf dem Wasser. Die Stadt entfernt sich im¬
mer mehr unserem Blick, das Schloß des
Grasen Montfort taucht ans zur linken Hand.
Langenargen , Kreßbronn . Nonnenhorn , Was¬
serburg und Bad Schachen grüßen aus einem
Meer von Blüten . Rund um das Schiff krei¬
sen, ewig hungrig, die Möwen und stürzen
sich kreischend ans die Brocken, die wir ihnen
ins Wasser werfen. Schnelle Motorboote und
schmucke Segler fahren an uns vorüber und
allzuschnell fast taucht der hohe Leuchttnrm
und der mächtige Lowe an der Hafeneinfahrt
der Insel Lindau  vor uns ans.

Gepflegte Anlagen und große Hotels kün¬
den von Fremdenverkehr und moderner Gast¬
lichkeit der bayrischen Bvdenseeftadt, aber

Alt - Lindaus ans und
erzählen von einstiger
Reichsstadtherrlichkeit.

Nicht lange hält es
uns in Lindau , denn
drüben winkt ja das
befreite und neugewon¬
nene Land. Bregenz,
die Hauptstadt Vorarl¬
bergs. Unmittelbar hat
die Majestät der Alpen
hier ihren Fuß an den
See gesetzt. Pfänder und
Gebhardsberg geben den
grellroten Spitzdächern
und schwarzen Zwiebel¬
knäufen. der weißen
Bregenzer Burg und den grünen Wäldern
einen prachtvollen Hintergrund . Oben ans den
Bergen erwartet unS eine einzigartige Anssichl
und, was ebensowenig zu verachten ist, ein köst¬
licher Tiroler Wein. Eine wundervolle Boden¬
seebucht bis hinunter zur Rhcinmündnng ist
wieder freies deutsches Land geworden.

Auf Zpuren ^kksburcis
Auf langer Strecke fahren wir jetzt am

Schweizer Ufer entlang , vorbei an R v r-
scha eh- und R o m a n s h o r n, an dem
Ufer, zu dem von Sankt Gallen dereinst
Mönch Ekkehard kam. um der Schwabenher-
zogin auf dem Hohentwiel von den Fahrten
des Trojers Aneas zu erzählen. M aina  n,
die Insel des Frühlings , taucht vor uns ans.
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l .kstzte stioimclt cier Oroste-blülsboif
Bor der Rückkehr nach Friedrichshafen ver¬

säumen wir nicht, der Perle des Bvdensees,
dem altertümliche » M e e r 8 b u r g. einen
Besuch zu machen. Vorbei an Rebenhügeln.
Waldhängen und Landhaussiedluugen geht
die Fahrt , bis wir anlegeu an dem alten
Merowingerschloß, bezeichnenderweise Meer-I¬
burg geheißen, Biel weiß die Stadt ans
ihrer l200jährigen Geschichte zu erzählen,
zeigt sie doch heute noch das gleiche altehr¬
würdige Antlitz, das sic wohl schon zur Zeit
hatte , als der Hohcnstanfenknabe Konradiu
noch in ihren Mauern weilte. Eine unserer
größten deutschen Dichterinnen , Annette von
Droste-Hülshoff, verbrachte ihren Lebens¬
abend in Meersburg und der stille bergwärts
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und Konstanz,  das vornehme Kleinod des
alten deutschen Reiches.

Mächtig erhebt sich die Stadt zwischen
Fluß und See, silberglänzend zwangt sich
der Rhein an ihren großartigen Bauwerken
vorbei , drängt sich zusammen unter den
hohen Brückenbogen.

kroko ?um  Onlsrsos
Ein Abstecher zum Untersee, zur Rei¬

chenau und nach Radolfszell, ist gewiß nicht
weniger reizvoll wie die Fahrt auf dem
„Schwäbischen Meer" selbst. Nette Dörfer be¬
grenzen die Ufer, die Vulkanlandschaft des
Hegaus; der vielbesungene Hohentwiel
sind in nächster Nähe und aus der R e i ch e-
nau erwarten uns seltene Kunstschütze in
den tausendjährigen Kirchen von Ober-,
Mittel - und Unterzell, und für die mehr pro¬
fanen Genießer ein wundervoller Felchen-

dahinter ragen noch die Türme und Bauten imbiß mit würzigem Scewein.

würden uns sehr freuen, wenn unsere Leier
uns weitere zuseudeu würben.

Dr Gaul , mo de Haber verdeaut . kriegt
ehn fette.

Wenn dr 'Bettelmann uf de Gaul kommt
reit ' er-n z Taod.

Mr soll net uf de haögste Gaul mn sitze,
Dean gheits (reut es) wie be Esel wenn

ehm dr Sack ra gfalle ist.
E Acker ond e Kueh deckt älle Armuet zue
Alte Küeh ond jvnge Henne helfet de Wei¬

ber Hanse.
Wenns us d Graöße a kam. no tat d Kueh

de Hase fange.
Wo's dr Brauch ist, legt mr d Kneh ens

Dett.
Was woiß e Kneh, Wenns Sonuti ^ ist:

mr geit r jo koi lfrisch) Hemed.
Dear schwätzt mach als e Kuehschwam

wedelt.
Tear siehts dr Kneh am Schwanz a', was

dr Butter en Paris kost.
Uf oim Aug ist d Kueh blend (wenn einer

kleine Mängel tadelt ).
Bei Nacht send älle Küeh schwarz.
s Glück ist a Reudvieh ond suecht seines¬

gleiche.
Dees stoht dr a'. wie dr alte Kueh s Tanze.
Vom e Ochse kann mr net maeh verlange

al e Stück Nendsloisch.
Dees merkt mr glei. wenn oin e Ochs tritt.
De alte Böck hent de härteste Horn.
Onser Herrgott läßt dr Goiß de Schwank

net z lang wachse, se tüt sich sonst d Auge
ausfitze.

Tear goht drvm rom (mit seinen Reden)
wie d Katz om de hviße Brei.

E-r-e guete Katz vertrinnt (entrinnt ) mr
e Maus.

Mr kauft koi Katz em Sack.
Ebbes ufs Gwisse nemme wie d Katz d

Bratwurst.
Mit Gwalt reißt mr dr Katz de Schwanz

raus.
An dir hao-n-i e Freud wie d Katz an dr

Ofegabel.
Dees wär no schöner, wenn d Katz mit de

Henne fliege tat!
Do mueß mr s Hüehle zum Dachlade »aus-

lau ! (wenn eine böse Krankheit im Haus ist

v »s i<1>UNeb»- l^inzeoiirßeo » tt « Inem 8»kl «,k spies-eN «i»i> im 8v«

gelegene Friedhof des romantischen Bodeu-
feestädtchens hat sie für immer ausge¬
nommen.

Verschwenderischhat die Natur mit ihren
Gaben den Bodensee und seine Umgebung
überschüttet. Ueber waldige Kuppen blicken
weiß gezackte Bergspitzen auf grünes Bauern¬
land und in Blumen prangende Dörfer , auf
schmucke Städtchen mit alten Bauten und
Gassen, auf Burgen und Schlösser. Unver¬
geßlich ist das Ferienerleben am Schwäbi¬
schen Meer, doppelt wundervoll jetzt im
Frühling , der an dem „Deutschen Südsee"
besonders stark und prächtig in Erscheinung
tritt.

Echt Schwäbisch
Wenn man die Ohren spitzt und lost, wie

ein rechter schwäbischer Mann im Verkehr
mit seinesgleichen sich ausdrückt , so ist man
überrascht von der sprachlich guten Forni
und dem Reichtum an köstlichen Sprich¬
wörtern und sprichwörtlichen Redensarten,
die da zum Vorschein kommen. Diese ge¬
prägten Redemünzen machen einen wesent¬
lichen Teil des umlaufenden Sprachschatzes
aus ; sie sind in ihrer geschliffenen Form
ein Zeugnis liebevoller Natur - und Lebens-
beobachtnng und gediegener Sprachkunst
und enthalten eine Fülle von Können und
Misten.

Häufig und beliebt sind dabei die Gleich¬
nisse ans dem Tierleben . Dies ist verstünd-
lieh, denn bis in die zweite Hälfte des vori - ! und alle Mittel versagen, läßt man ein
gen Jahrhunderts hinein waren in unserer ^ . <
Heimat Ackerbau. Weinbau und Waldarbeit
unmittelbar oder mittelbar die Grundlage
der Nahrung fast aller Bewohner.

Man soll Tier und Mensch nicht verglei¬
chen. sagt der schwäbische Bauer ; das Gleich¬
nis drängt sich aber geradezu auf und. da
es als objektive Erkenntnis und Wertung
gelten kann, wird es gerne benützt. So ist
ein gut Teil oft altvererbter Volksweishelt
durch den täglichen Gebrauch gesichert.

Wir bringen anschließend eine kleine Aus¬
wahl von schwäbischen Sprichwörtern , und
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junges Huhn zum oberen Dachladen hinaus¬
fliegen: man glaubt , es nehme den bösen
Geist mit).

Von de alle Katze lernt die fange s Mause.
Mr wurd di an no dürse a 'gucke — däM

jo d Katz de Papst au a'gucke!
Mo dr Has gfalle ist. isch em wohl.
„8 kommt an älle!" hol dr Marder gsait.
Em e baöse Hond mueß mr zwei Stückle

Brot gea.
We-mr de Hond zum Jage trage mueß.

isch übel gjagt.
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